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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 6. Februar. Der Hiſtorienmaler und Profeſſor

an der hieſigen Akademie der Künſte, Frhr. von Ramberg, iſt heute
Nacht geſtorben.

Peſth, d. 6. Februar. Die „Peſther Korreſpondenz“ konſtatirt
das Vorhandenſein einer Miniſterkriſis, hält indeß die Gerüchte von
dem beabſichtigten Rücktritte des Miniſteriums ebenfalls für verfrüht
und glaubt, daß das Miniſterium zunächſt erſt die Vertrauensfrage an
den Reichstag ſtellen werde.

Paris, d. 6. Febr. Mac Mahon ſoll Mittwoch nach Verſailles
zurückkehren. Der Herzog von Decazes iſt wieder unwohl. Der Prä
fecturrath. Du Marois iſt zur Verfügung geſtellt worden, weil er einer
Meſſe für Napoleon in Louviers bei Lyvon beigewohnt hat. Heute hielten
Caſimir Perier und einige andere Mitglieder des linken Centrums bei
Dufaure, der in Verſailles wohnt, eine Verſammlung, um über das
Senatsgeſetz zu berathen. Das linke Centrum iſt feſt entſchloſſen, ſich
in dieſer Frage unter keinen Umſtänden von den anderen Gruppen der
Linken zu trennen.

Paris, d. 6. Februar. Telegramm der „Agence Havas“.) Die
Nachrichten betreffend die Bildung eines neuen Miniſteriums ſind ver-
früht; es wird vor der endgiltigen Beſchließung der konſtitutionellen
Geſetzvorlagen kein neues Kabinet gebildet werden.

Madrid, d. 5. Februar. Nach einer aus Oteiza hier eingegan-
genen amtlichen Meldung haben die Carliſten geſtern in einer Stärke
von 8 Bataillonen einen äußerſt heftigen Sturmangriff auf die befe-
ſtigten Poſitionen der königlichen Truppen am Berge Esquinza ge-
macht. Es gelang ihnen, bis an die Tranchéen vorzudringen, ſie wur-
den ſchließlich aber mit großen Verluſten zurückgeworfen. Moriones
und Despujols beabſichtigen, gegen die ſtarken carliſtiſchen Stellungen
bei Santa Barbara vorzugehen. Die Einnahme von Puenta la
Reina und die Herſtellung der Verbindung mit Pampelona wird amt-
lich beſtätigt; ebenſo hat die Beſchießung von Santa Barbara, einer
Vorſtadt von Eſtella, begonnen.

Madrid, d. 6. Februar. König Alfons hat ſich nach Pampelona
begeben und wird demnächſt hierher zurückkehren. Gegen das Fort
Santa Barbara ſind die Operationen im Fortgange.

London, d. 6. Februar. Beide Häuſer des Parlaments haben
die Adreſſe auf die Thronrede nach kurzer Debatte einſtimmig ange
nommen.

Belgrad, d. 7. Februar. Die Skupſchtina hat geſtern eine vom
Kriegsminiſter eingebrachte Vorlage, nach welcher die Grenzwache mit
Waffen und Munition verſehen werden ſoll, angenommen. Der Antrag
eines Abgeordneten, die Geſchworenengerichte zur Aburtheilung der po-
litiſchen Verbrechen einzuführen, wurde dem Verfaſſungsausſchuß zur
Vorberathung überwieſen.

Athen, d. 6. Februar. Durch königliche Verfügung iſt nunmehr
der Schluß der Seſſion der Deputirtenkammer ausgeſprochen worden.

New-ork, d. 5. Februar. Der Hamburger Poſtdampfer „Cim-
bria“ iſt heute Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen.

Shanghai, d. 6. Februar. Prinz Tſaetſen, Sohn des Prinzen
Kung, iſt zum Kaiſer ausgerufen. Li-Hung-Twang wurde zum Pre-
mierminiſter ernannt, Prinz Kung iſt in der Miniſterliſte nicht mit
aufgeführt. Das deutſche Barkſchiff „Progreß“ hat bei den Pesca-
dores-Jnſeln Schiffbruch gelitten der Kapitän und 3 Matroſen von
demſelben ſind in Swatow angekommen, eine von den Schaluppen des
Schiffes, auf welcher ſich die übrige Schiffsmannſchaft befinden kann,

Zur Lage.
Der Entwurf einer deutſchen Konkursordnung, welcher

dem Reichstage kurz vor ſeinem Schluſſe zugegangen iſt, wird nicht
allein alle jetzt noch beſtehenden Landesgeſetze, ſoweit ſie den Konkurs
oder ähnliche Verhältniſſe betreffen, gänzlich beſeitigen, ſondern auch auf
die Reichsgeſetzgebung von tief einſchneidender Wirkung ſein. Drei
Reichsgeſetze namentlich werden von der Konkursordnung empfindlich be-
rührt, das Geſetz betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs-
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, das Strafgeſetzbuch, ſoweit es vom
Bankerott handelt, und die Wechſelordnung. Die Beſtimmungen des
Geſetzes über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirth
ſchafts-Genoſſenſchaften, welche von dem Konkurſe über das Vermögen
der Genoſſenſchaften handeln werden ebenſo wie die in demſelben Ge
ſetze ausgeſprochene Zuſtändigkeit der Handelsgerichte beſeitigt. Ferner
treten die Vorſchriften betreffend die Gewährung von Rechtshilfe zwi-

ſchen den deutſchen Bundesſtaaten außer Kraft, da ſie auf die bisherige
Verſchiedenheit des Verfahrens berechnet waren und durch die Einfüh-
rung eines einheitlichen Konkurſes ihre Bedeutung verlieren. Die Be
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches über den Bankerott erfahren eine Er
weiterung inſofern, als der Gläubiger mit Strafe bedroht wird, welcher
ſich von dem Gemeinſchuldner bei Abſtimmungen der Konkursgläubiger
für ſeine Stimme beſondere Vortheile hat gewähren laſſen. Die Wechſel-
ordnung erleidet eine Abänderung dahin, daß künftighin die Verjährung
einer Wechſelforderung durch Anmeldung im Konkurſe unterbrochen wird,
während dieſe Wirkung bisher nur durch Behändigung der Klage zu
erzielen war. Von allen den Konkurs betreffenden landesgeſetzlichen
Beſtimmungen bleiben nur diejenigen beſtehen, welche Lehen, Fideikom-
miſſe und Stammgüter betreffen, ſowie diejenigen welche Strafe an
drohen, wenn die Vorſchriften über die Anzeige des zwiſchen dem Ge-
meinſchuldner und ſeinem Ehegatten beſtehenden Güterrechtes unter-
laſſen wird.

Jn der Angelegenheit des Mr. Kingſton, Correſpondenten des
„Daily Telegraph“, welcher bekanntlich vom Berliner Stadtgericht
zwangsweiſe zur Ablegung eines Zeugniſſes angehalten wird und be
reits in eine Geldſtrafe von 25 Thalern genommen wurde, ſoll es, mehr-
fachen Mittheilungen nach bereits zu Auseinanderſetzungen mit dem
Auswärtigen Amte gekommen ſein. Um dieſe Nachricht auf ihre wahre
Bedeutung zurückzuführen, muß zunächſt der Annahme vorgebeugt wer-
den als ſeien etwa diplomatiſche Schritte von Seiten der engliſchen
Regierung aus Anlaß dieſes Falles unternommen worden. Die frag-
liche Communication, die ſich übrigens in ganz vertraulicher Form be
wegte, hat, wie wir erfahren, lediglich zwiſchen der hieſigen engliſchen
Botſchaft und dem Staatsſecretär v. Bülow ſtattgefunden. Daß der
Letztere ſein Unvermögen bedauert hat, in die Handlungen des Gerichts
einzugreifen, entſpricht vollkommen der Sachlage. Jndeß auch der
Juſtizminiſter dürfte in dem gegenwärtigen Stadium der Sache wie
wir hören, ohne Einfluß auf dieſelbe ſein, da das Gericht dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß die weitere Verfolgung der Angelegenheit
ex officio in die Hand genommen hat. Eine Einſtellung des Verfah-
rens könnte deshalb nur durch Berufung an die höhere richterliche Jn
ſtanz erwirkt werden, zu welcher der Betroffene aus principiellen Grün-
den wenig geneigt ſein ſoll. Seinem Anwalte iſt indeß anheimgegeben
worden, gegen die vom Stadtgericht erlaſſene Strafverfügung Beſchwerde
beim Kammergericht einzulegen, ein Weg, der bei der Ausſichtsloſigkeit
des eingeſchlagenen Verfahrens kaum vergeblich beſchritten werden
würde.

Das laufende Jubiläums jahr der katholiſchen Kirche wird von
wird noch vermißt. den hiefigen Ultramontanen bereits zu Vorbereitungen für große Ge
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ſchläft tief in Deinem Herzen.

ſellſchaftsreiſen benutzt, deren erſte zum Oſterfeſte von hier aus nach Rom
unternommen werden ſoll. Jn der Expedition der „Germania“ iſt ein
eigenes Reiſebureau ähnlich demjenigen der bekannten Gebr. Stangen
eingerichtet, welches die Anmeldungen der Theilnehmer entgegennimmt
und ausführliche Proſpekte ausgiebt. Damit mit dem Nützlichen auch
das Angenehme verbunden werde, ſollen die Reiſen über Rom hinaus
nach Neapel und Umgebungen, ſowie anderen ſchönen Punkten Jta-
klien's ausgedehnt werden, was ſicher dazu beitragen wird, den Pilger-
zug zu verſtärken. Die für den Papſt beabſichtigte Demonſtration der
deutſchen Ultramontanen ſoll in einer Rieſenadreſſe beſtehen, welche dem
heiligen Vater von dem geſammten katholiſchen Volke Deutſchlands
überreicht werden ſoll. Dieſe Adreſſe ſoll eine Entſchädigung für die
Aufhebung der deutſchen Geſandtſchaft beim Vatican darſtellen und die
Verſicherung unwandelbarer Treue gegen Pius IX. und ſeine recht-
mäßig gewählten Nachfolger enthalten.

Auf den alten Garibaldi hat das Hineintreten in die geſchäf-
tige Welt ſichtlich einen vortheilhaften Einfluß geübt. Mit jedem Tage
ſtellt ſich mehr und mehr heraus, daß der Einſiedler von Caprera, der
politiſche Autodidakt mit dem Herzen eines Kindes, mehr von jenem
ſtaatsmänniſchen Tacte gerettet hat, als man ihm nach verſchiedenen
früheren Kundgebungen hätte zumuthen- ſollen. So wird der Daily
News aus Rom berichtet, daß Garibaldi nach ſeiner Audienz beim Kö-
nige ſich zu einem ſeiner Freunde mit folgenden Worten gewendet hat:
„Mit Allem kann es noch nicht gut gehen. Wir ſind eine junge Nation.
Es iſt indeſſen an der Zeit, nicht länger unabläſſig der Action der Regie
rung Hinderniſſe in den Weg zu werfen. Man ſchleudere ihr keine
Stöcke in die Speichen, und ihr werdet euch überzeugen, daß die Dinge
ohne Säumen für Jedermann ſich beſſer geſtalten werden. Sogar den
Papſt ſoll man lieber in Ruhe laſſen. Man muß nicht Fragen auf-
rühren, die uns von derjenigen ablenken, welche die allerdringlichſte
iſt. Dies iſt die Conſolidirung Jtaliens, die Beförderung ſeiner
Wohlfahrt und die Pflicht, Jtalien ſeines Namens würdig zu machen.“
Das heißt wacker geſprochen

Einem deutſchfeindlichen holländiſchen Blatte iſt folgendes hei-
tere Quidproquo begegnet. Es macht unter bitterböſen Verdächtigungen
nachträglich Bismarck den Vorwurf, er habe im Jahre 1870 ein Obſer-
vationscorps an der holländiſchen Grenze aufſtellen wollen. Der Ur-
ſprung dieſer Geſchichte iſt nach dem „Schwäbiſchen Mercur“ folgender:
Der frühere Geſandte Hollands in Berlin, Graf Bylandt, bekannt
durch ſeine franzöſiſchen Sympathien, beläſtigte Bismarck bald nach dem
Ausbruch des Krieges mit mannichfachen Anfragen und Erkundigungen.
Bismarck wollte ihn eines Tages nicht empfangen, aber Bylandt war-
tete in einem Vorzimmer, welches der Kanzler, um ſich zum Kaiſer zu
begeben, durchſchreiten mußte. Dieſer erſchien endlich und ſagte Bylandt,
er möge ſeiner Regierung ſchreiben, daß Preußen wegen des Aus-
bruchs der Rinderpeſt einen Militär-Cordon an der Grenze auf-
ſtellen werde. Bylandt, der in dieſen Worten einen bedeutenden
Wink zu erkennen glaubte, ſoll darüber eine große Depeſche nach Hauſe
geſchrieben haben, mußte ſich aber von ſeinen Collegen ſagen laſſen, daßBismarck ſich wahrſcheinlich einen Scherz mit ihm lager habe. Dar-

aus iſt die Erzählung von dem preußiſchen Obſervationscorps an der

Enqueète über die Verhältniſſe der Gewerbe und
Fabrikarbeiter.

Der bereits erwähnte, vom Reichskanzler an den Bundesrath ge
richtete Antrag wegen einer Enquéète über die Verhältniſſe der
Gewerbe und Fabrikarbeiter lautet: „der Bundesrath wolle ſich
damit einverſtanden erklären: daß über die in einem gleichzeitig mitge
theilten Programme enthaltenen Fragen eine En quéte veranſtaltet
werde, und zwar durch mündliche Vernehmung einer größeren Anzahl

weiſe aus dem Stande der Arbeitgeber Fabrikbeſitzer und Meiſter), ſowie
der Arbeitnehmer (Fabrikarbeiter und Geſellen), unter Berückſichtigung
der verſchiedenen, in dem gewerblichen Leben vertretenen Richtungen
auszuwählender Männer, daß die Vernehmungen unter Leitung der
damit beauftragten Beamten in einzelnen gewerbfleißigen Orten durch
welche, was Preußen, Bayern, Königreich Sachſen, Württemberg,
Baden und Heſſen betrifft, ſämmtliche größere Verwaltungsbezirke ver
treten ſcheinen ſtattfinden ſollen; daß die Antworten der Sachver
ſtändigen, unter Angabe des Berufes der letzteren, bei Gewerbetreiben
den insbeſondere des Standes (Fabrikbeſitzer, Fabrikarbeiter, Meiſter,

Protokolle dem Reichskanzleramte eingeſendet werden ſollen.
Das vorſtehend erwähnte Programm geht von drei Vorbemerkun-

gen aus: „1) Es handelt ſich in der Unterſuchung nur um Anſchauun
gen und Wünſche, die in praktiſcher Erfahrung gewonnen ſind; deshalb
iſt darauf hinzuwirken, daß alle Antworten an die konkreten Lebensver-
hältniſſe, in welchen die Gefragten ſtehen, ſich möglichſt anſchließen.
2) Auf Abänderung des beſtehenden Rechts gerichtete Wünſche ſind, um
unklare und undurchführbare Vorſchläge fern zu halten, eingehend zu
erörtern und nach allen Seiten in ihre praktiſchen Conſequenzen zu
verfolgen. 3) Soweit die Antworten ſich nur auf einzelne Gewerbzweige
beziehen, ſind dieſe ausdrücklich hervorzuheben.“ Das Programm ver-
breitet ſich über die Verhältniſſe der Lehrlinge, Geſellen und Fabrikar
beiter in 29 Fragen, welche in drei Abſchnitte zerfallen: Lehrlings-, Ge
ſellen- und FabrikarbeiterVerhältniſſe, und dieſe Abſchnitte wiederum
zerfallen in verſchiedene Gruppen. Der erſte Abſchnitt umfaßt 8 Grup
pen mit 14 Fragen. Es handelt ſich um den ſchriftlichen oder münd-
lichen Abſchluß des Lehrlingsvertrages, um die Kündigungsfriſt, Reugeld,
Arbeitszeit, Beſchäftigung der Lehrlinge in arbeitsfreien Stunden, Be
ſuch der Fortbildungsanſtalten, die Heranziehung der Lehrlinge zu häus
lichen Dienſtverrichtungen, Lehrgeld, Dauer der Lehrzeit, Uebergang in
den Geſellenſtand, Lehrlingszeugniß, eigenmächtigen Austritt aus der
Lehre und Mittel dagegen, um die Grenze zwiſchen Lehrlings und Ge-
ſellenſtand, endlich um etwaige Vorſorge für die jüngeren Ältersklaſſen
der Lehrlinge. Der Abſchnitt „Geſellenverhältniſſe“ umfaßt 5 Gruppen
und 8 Fragen, dieſelben betreffen die Kündigungsfriſt, die Lohn Ange
legenheit, die Beziehungen der Geſellen zu den Jnnungen, eventuelle
Mittel gegen den eigenmächtigen Austritt der Geſellen aus der Arbeit.
Der dritte Abſchnitt „Fabrikarbeiterhältniſſe“ zerfällt in 4 Gruppen und
7 Fragen. Auch hier handelt es ſich um Kündigungsfriſt, Auslohnung,
Feſtſtellung von Fabrikordnungen, eigenmächtigen Austritt der Arbeiter

holländiſchen Grenze wuhrſcheinlich entſtanden.

33 Der Cuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

Hinter der Bambusgruppe ſtanden Stühle und Bänke auf den Kies
wegen wie in einem lauſchigen Verſtecke umher, wohin man ſich gern vor
der höher ſteigenden Morgenſonne flüchten mochte.

Hier hielt der Zug mit den Gefangenen. Wana Sarigh ſchien die
Oertlichkeit vortrefflich ausgekundſchaftet zu haben, doch ſeine Wahl trug
keinen ſo friedlichen Charakter es war ein Folter- und Hinrichtungs-
platz, wozu er dieſe Stelle beſtimmt.

Feierlich brach er die gelbe Traubenblüthe eines Hibiscusbaumes, die
er zum Zeichen der Feſtlichkeit in ſein turbanartig um den Kopf gewun-
denes Tuch ſteckte. Von dem Stamme dieſes Baumes ſchälten die Cap
meſſer ſeiner Genoſſen eilig den Baſt, mit dem ſie die Hände der Gefan-
genen auf den Rücken zuſammenbanden. Nun trat der Häuptling ſelbſt
an das Bambusgebüſch in die Mitte und hieb die hochaufgeſchoſſenen
Halme nieder, ſo daß nur die Stumpfe noch aus der Erde ragten.

„„Oein Gedächtniß iſt krank und in Schlaf geſunken“, wandte er
ſich dann an den Lieutenant, welcher mit ſcheuen Blicken dieſen Vorbe
reitungen zugeſehen hatte, deren Zweck Niemandem klar ſein konnte, der
nicht mit den alten Landesgebräuchen bekannt war. Dein Gedächtniß

Die Spitzen des Bambus ſollen darnach
graben und es erwecken. Dein Herz iſt Lüge und es ſoll ſchweigen, aber
keine Hand ſoll ſich beflecken mit dem Blute des Feiglings, keine Lanze
ihre Schärfe verlieren an Dir. Du haſt uns gedroht mit dem Zorne
Deines Königs, wenn wir Dich verletzen. Gut, wir wollen Dich nicht
verletzen und Du ſollſt dennoch ſterben nach den heiligen Bräuchen, die
ihr zu vernichten zu uns gekommen ſeid.“

Auf einen Wink von ihm wurden raſch zwei Pfähle in den Boden
geſchlagen und van Duizenbeek, dem man die Kleider bis zu den Hüften
herab vom Leibe riß, ſo darangebunden, daß er mit der Bruſt unmittel
bar auf den Bambusſtumpfen auflag, ohne eine Bewegung machen zu
können. Er hatte zu ſprechen und ſich zu wehren verſucht, doch blieben
ſeine Worte unverſtändlich, wie ſeine Bemühungen vergeblich. Regungs

und die Enſchädigungsfrage.

„„Bis die Sonne aufgeht, wirſt Du geſprochen haben, wo Mata
bunga iſt, bis die Sonne niedergeht, haben die jungen Triebe Deinen
Leib durchwachſen und aus Deinem Munde kommt keine Lüge mehr!“

Entſetzen erfaßte den machtlos auf den Boden Hingeſtreckten. Die
Worte ſeines Gegners klangen ihm wie ein erſchütterndes Urtheil, gegen
das jede Berufung vergeblich war. Er erinnerte ſich jetzt mit einem Male,
von jener in früheren Zeiten auf Bali üblichen, furchtbaren Todesſtrafe
gehört zu haben, die er nun über ſich ſelbſt verhängt ſah. Er wußte,
mit welcher Schnelligkeit die jungen kieſelreichen und ſpitzkugelförmigen
Schoſſen des Bambus aus der Erde treiben, er wußte, daß deren Wachs
thum bei Nacht, wo ſie ſich ſtärker entwickeln beinahe zwei Zoll in der
Stunde beträgt und daß ſie mit der Unwiderſtehlichkeit einer Eiſenwaffe
ſich ihm in's Leben bohren mußten. Faſt auf die Minute genau ver
mochte er den Beginn der Schmerzen, ihre Steigerung und das Ende zu
berechnen. Und keine Rettung, keine Hilfe denkbar! Denn wenn er
auch ſprach, wenn ſein Gedächtniß jetzt ſchon erwachte und er auch Ant
wort gab auf die einzige Frage, die an ihn geſtellt worden war ſein
Urtheil war unwiderruflich geſprochen. Wie in jenen düſteren Tagen des
Mittelalters, wo das von der Folter erpreßte Geſtändniß nicht vor dem
Tode bewahrte, war hier die verhängte Vernichtung durch keinen Selbſt
verrath zu beſchwören, nicht einmal die Schmerzen welche ihm das Ge
ſtändniß entreißen ſollten, blieben ihm durch ein Zuvorkommen erſpart.

Bis zum Morgen werde er geſprochen haben ſo hatte der grauſame
Richter behauptet. Bis zum Morgen war vielleicht die angſtvoll erwartete
Hilfe da, aber zu ſpät zu ſpät! Das Herz lag keine vier Zoll tief
in der Bruſt.

Erneuter Jubel war des Häuptlings Worten gefolgt. Der Game
lang begann mit einigen mächtigen Gongſchlägen, und leidenſchaftlicher
Geſang fiel ein. Es war die beginnende Orgie eines wilden heidniſchen
Opferfeſtes. Da ſetzten erſt einzelne Stimmen aus, mehrere folgten, plötz
lich war jeder Laut verſtummt.

Geſpannt horchten Alle auf. Ein Schuß ein zweiter ein
dritter war in der Ferne gefallen, jetzt krachte eine Salve in der Richtung
der Villa. Ein unterdrückter Schrei löſte ſich von den Lippen der dem
Tode Geweihten. Konnte es möglich ſein War das Hilfe in der Noth?
Durften ſie hoffen

los lag er nun da und jauchzend umringte ihn die wilde Schaar. Wana
Sariah erhob mächtig ſeine Stimme.

Aber auch ihren Henkern hatte ſich dieſelbe Combination aufgedrängt.
Die mitgebrachten Fackeln ſchwenkten ſich wie auf ein Zeichen zur Erde

mit den Verhältniſſen des Gewerbeweſens praktiſch vertrauter, vorzugs

Geſelle) und des Gewerbes, in kurzen Protokollen niedergelegt und die
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Deutſchland. angeblich unerfreulichen Erfahrungen motivirt, die man mit dieſem Ge
Berlin, d. 6. Febr. Aus der Domanial-Forſtverwaltung ſetz in Preußen gemacht habe.

geſchieden und auf die Oberförſterſtelle des Schulamts Pforta im Die in einem Theile der Preſſe umlaufenden Mittheilungen über
Regierungsbezirk J ſrbnrg verſetzt iſt der Oberförſter von Chamiſſo den neuerlichen Krankheitszuſtand des Reichskanzlers Fürſten v. Bis-
zu Balſter im Regierungsbezirk Cöslin. marck werden als ſehr übertrieben bezeichnet.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Der „Jndepen Außer Deutſchland und Oeſterreich haben ſich dem Vernehmen nach
dance belge“ und dem „Wiener Fremdenblatt“ iſt telegraphirt worden, auch Frankreich und Jtalien zur Theilnahme an der Fortſetzung
daß eine Florentiner Zeitung, „Epoca“, den bisher noch nicht veröffent- der Brüſſeler Conferenz über das Kriegsvölkerrecht bereit erklärt.
lichten, „auf den Krieg von 1870“ bezüglichen Briefwechſel des Fürſten Die Berl. „Börſen-Zeitung“ ſchreibt: Der Direction der Berlin-
Bismarck mit Mazzini veröffentlicht habe. Die „Epoca“ wird hier Görlitzer Bahn iſt dem Vernehmen nach in den letzten Tagen ein ganz
nicht geleſen und wir vermögen daher nicht zu conſtatiren, ob das empfindlicher Schaden zugefügt worden, über deſſen Entſtehung noch
Florentiner Blatt wirklich einen ſolchen Briefwechſel mittheilt. Da ein gewiſſes Dunkel herrſcht. Der Rendant der hieſigen-Hauptkaſſe,
egen läßt ſich mit Beſtimmtheit verſichern, daß ein derartiger Piltz, erbat ſich nach den bis jetzt in die Oeffentlichkeit gedrungenen
riefwechſel überhaupt niemals ſtattgefunden hat. ſpärlichen Nachrichten am letzten Sonnabend, den 30. Januar, einen

Daſſelbe Blatt ſchreibt ferner: „Die „Kreuzzeitung“ theilt in ihrer zweitägigen Urlaub zu einer Reiſe in FamilienAngelegenheiten, nachdem
Nr. 31 den vorläufigen Entwurf eines Jagdpolizeigeſetzes mit. er die Monatsgagen der Beamten ordnungsmäßig ausgezahlt hatte.
Dieſer Entwurf, deſſen Veröffentlichung nur durch Verletzung der Amts Seit jenem Tage iſt Piltz verſchwunden und angeblich auch nicht zu
pflicht möglich geworden ſein kann, hat keinerlei Anſpruch auf Authen ſeiner Familie zurückgekehrt, wohl aber hat er noch am Sonnabend
ticität und iſt als eine vorbereitende Arbeit älteren Datums zu be Nachmittag von der Kaſſe der Disconto Geſellſchaft die Summe von
zeichnen, hinſichtlich deren auch nicht Ein Punkt bisher zur abſchließen- 90,000 Thlr. auf ordnungsmäßige Anweiſung der Direction erhoben.
den Feſtſtellung gelangt iſt. Bedauerlich bei ſolchen unberechtigten und Die Muthmaßung, daß Piltz durch ein ihm zugeſtoßenes Unglück un-
vorzeitigen Publicationen iſt es, daß das Publikum irregeführt und ver freiwillig von Amt und Wohnung ferngehalten werde, dürfte ſich da
anlaßt wird, Geſetzesvorſchläge zu discutiren, von denen nicht entfernt durch erledigen. Auffällig bleibt jedoch, daß die Direction, obſchon ihr
feſtſteht, in welcher Geſtalt ſie zur Vorlage an die Landesvertretung die namhafte Unterſchlagung kaum einen Augenblick unbekannt bleiben

gelangen werden. konnte, erſt am Freitag Abend die Verfolgung des Flüchtlings bei der
Der gegenwärtige Stand des Herrenhauſes beläuft ſich auf Behörde beantragte. (Zuerſt hatten Berliner Blätter irrthümlich mit-

292 Mitglieder. Von dieſer Zahl ſind 69 Mitglieder erblich, 80 aus getheilt, daß Piltz Rendant bei der Halle-Sorauer Bahn ge-
dem alten und befeſtigten Grundbeſitze, 66 durch Allerhöchſtes Vertrauen weſen ſei.)
berufen, 11 durch Familienverbände und 8 durch Grafenverbände gewählt, Die „Börſen-Ztg.“ ſchreibt: Jn Folge der in den letzten Tagen an
29 Vertreter von Städten, 8 ſolche von Univerſitäten, 16 als Kronſyn der hieſigen Börſe betreffs der Bergiſch-Märkiſchen Bahn verbrei-
dici und Jnhaber von preußiſchen Landesämtern berufen und 3 Vertre- teten Gerüchte haben wir auch unſererſeits nochmals Veranlaſſung ge-
ter der Domſtifte Brandenburg, Merſeburg und Naumburg. Jhrem nommen, an unmittelbarſter Stelle directe Auskunft über das Begrün-
Range nach gehören 68 Herrenhausmitglieder dem niedern Adel an, dete dieſer Gerüchte einzuziehen. Hierauf ſchreibt man uns: „Da noch
39 führen den Freiherrentitel, 91 die Grafenwürde. Vom hohen Adel der Abſchluß verſchiedener Rechnungen fehlt, läßt ſich in dieſem Augen
befinden ſich 20 Fürſten, 2 Prinzen und 4 Herzöge im Hauſe. Die blicke noch nichts Beſtimmtes über die Dividende pro 1874 ſagen die
Fürſten ſind: Bentheim-Steinfurt, BentheimTecklenburgRheda, Direction hat aber ſowohl der Deputation wie dem Miniſterium gegen
Bismarck, Blücher, Fürſtenberg, Hatzfeldt, Hohenzollern, Jſenburg über wiederholt die Hoffnung ausgeſprochen, daß man 3 pCt. zur Ver
Birſtein, JſenburgWächtersbach, Lichnowsky, Pleß, Puttbus, Radziwill, theilung werde bringen können und ſie hält mit Rückſicht auf die be
ReußKöſtritz, SalmHorſtmar, Salm-Reifferſcheidt-Oyk, SalmSalm, deutenden Mehreinnahmen und die erheblichen Erſparniſſe auch jetzt
Solms-Braunfels, SolmsHohenſolms-Lich und Sulkowski; die Prinzen noch an dieſer Hoffnung unbedingt feſt. Von der Ausgabe neuer Prio-
Biron von Kurland und Hohenlohe-Jngelfingen. Die Herzöge ſind: ritäten iſt in dieſem Augenblicke noch nicht die Rede, da man die vier
von Arenberg, Croy, Ujeſt und Ratibor. Sämmtliche Fürſten, Prinzen Millionen Thaler, welche früheſtens gegen Ende dieſes Jahres gebraucht
und Herzöge ſind erbliche Mitglieder des Hauſes mit Ausnahme der werden könnten, durch eine ſchwebende Schuld leicht wird beſchaffen
Fürſten Bismarck, Radziwill und Reuß-Köſtritz, die durch Allerhöchſtes können. Die Arbeiten für Neubauten ſind bis auf das äußerſte Maaß
Vertrauen berufen ſind. Excellenzen zählt das Herrenhaus 50. eingeſchränkt worden und die dafür erforderlichen Gelder vorhanden.

Gegen das Reichscivilehegeſetz, welches in der geſtrigen Ein Proceß, der angeblich verloren ſein ſoll und in Folge deſſen hohe
Sitzung des Bundesraths mit großer Majorität angenommen wurde, Kohlenpreiſe auf lange Zeit zu zahlen ſeien, exiſtirt überhaupt nicht und
hatten ſich nur 15 Stimmen erklärt, und zwar die Stimmen von Sach- Alles, was das Gerücht in dieſer Beziehung ſagt, iſt vollſtändig erfun
ſen, beider Mecklenburg, Braunſchweig, Oldenburg, Schwarzburg-Ru den. Nach dem von der, Direction pro 1875 vorgelegten Etat iſt für
dolſtadt, Reuß ä. L. und Schaumburg-Lippe. Die Ablehnung wurde mit das laufende Jahr eine Dividende von 4 pCt. in Ausſicht genommen.
principiellen Bedenken oder mit der Leugnung eines Nothſtandes, we- Der Verkehr auf der Bahn bleibt fortgeſetzt ſehr gut. Es ſind ſehr
nigſtens für die betreffenden einzelnen Länder, zum Theil auch mit den

n

und erloſchen. Wana Sariah ſtieß einen dumpfen Schrei aus wie ihn
der verwundete Tiger vernehmen läßt. Er zog den Krys und wollte ſich
auf ſein Opfer ſtürzen, das man ihm zu entreißen drohte, aber ehe er
den entſcheidenden Stoß führte, hielt er ein. Ein dämoniſches Lächeln
glitt über ſeine Züge.

„„Nein, nein, er ſoll ſprechen, er ſoll die Wahrheit ſagen und dann
ſterben wie die Anderen“, ſagte er, und jedes ſeiner Worte war in der
eingetretenen Stille genau verſtändlich. „„Jhr ſollit ſie tödten, aber nicht
jetzt nicht in der Haſt. Der Durſtige ſetzt ſich auch, wenn er gelau
fen, erſt an der Quelle nieder und wartet, ehe er trinkt. Fürchtet nicht,
daß ſie Euch entkommen auch dann nicht, wenn wir beſiegt werden.“
Dann wandte er ſich an einen ſeiner Gefährten, der gleich ihm ſchon
durch die Tracht von den Einwohnern des Kampongs verſchieden war,
und. gab ihm ſo laut, daß den erbebenden Opfern kein Wort entging,
den Auftrag, mit einer kleinen Schaar hier zurückzubleiben und die Ge
fangenen zu bewachen, ſie aber im Falle eines Angriffes ſofort zu tödten.

Eilig zog die Menge ſodann unter Wana Sariah's Führung ab und
den Hügel nach dem Herrenhauſe hinan, wo zeitweiſe noch vereinzelte
Schüſſe fielen. Bald folgten wieder mehr Pelotonfeuer krachte dazwi
ſchen und das Geheul entfeſſelter Dämonen drang herüber nach dem
ſtill gewordenen, einſamen Platze, auf dem die Gefangenen ihres Schick-
ſales harrten.

Die Hoffnung hatte einen Augenblick lang ihre Bruſt erfüllt, aber
nur um einer noch tieferen Troſtloſigkeit und Verzweiflung Platz zu
machen. Ja, das Unberechenbarſte war geſchehen, die Hilfe, die erſt zum

Morgen erwartet worden war jetzt ſchon da, zu rechter Zeit noch, um
die Bedrohten zu erretten, und dennoch brachte ſie ihnen keine Rettung
mehr, im Gegentheil, ſie beſchleunigte nur ihr Verderben und todesban-
gend mußten ſie dem Augenblicke entgegenſehen, der die Freunde zu ihrer
Erlöſung herbeiführte. Nur eine Erlöſung winkte ihnen mehr, ſie war
zugleich das Scheiden für immer.

Schluchzend lehnte ſich Suſanne an die Schulter ihres Vaters, der
ſie mit ſeinen gebundenen Händen nicht zu ſtützen vermochte, bewußtlos
glitt ſie an ihm zur Erde nieder.

Um das Herrenhaus wüthete indeſſen ein heftiger Kampf, der durch
das Anlangen des Balineſen mit ſeiner Schaar neu entbrannte. Es

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)
t

pagnie zur Expedition abgeordnet, welcher zwanzig Schützen mit Hinter
ladern beigegeben wurden. Da die beiden Controleure die Gefahr als ſo
dringlich ſchilderten, ſuchte man das Anlangen der Hilfe an den bedrohten
Punkten zu beſchleunigen und brachte die ganze Truppenmacht auf meh
reren Wagen unter, die auf der Landſtraße in raſender Eile dahinjagten.
Jmmerhin hatten die Vorbereitungen doch einige koſtbare Stunden bean-
ſprucht, die vielleicht nicht wieder einzubringen waren.

Der Feuerſchein, den die angezündeten Gebäude verbreiteten, war die
beſte Unterſtützung für Keyſer's Bitte, den Umweg nach Sumor-bening
über Panawang zu machen. Anderthalb Paal vom Orte hatten die Trup-
pen die Wagen verlaſſen um auf einem kürzeren Fußwege unbemerkt
anzurücken. Sie hatten kaum Widerſtand gefunden die auf der Villa
Zurückgebliebenen waren durch die häufigen Libationen nicht mehr in der
Verfaſſung, einen ernſthaften Kampf aufzunehmen. Um ſo erbitterter
entwickelte ſich der Anprall, den Wana Sariah, unverſehens hinter den
Gebäuden hervorbrechend gegen die ſchon nicht mehr ſo feſt geſchloſſenen
Reihen der Soldaten führte. Doch auch hier ſiegte die überlegene Waffe,
die Angreifer wurden mit großem Verluſte zurückgeſchlagen, zerſtreut, ver
folgt und viele von ihnen zu Gefangenen gemacht.

Kleine Abtheilungen wurden nunmehr ausgeſchickt, gegen den Kam
pong hin und in der Umgebung der Villa zu ſtreifen. Einer derſelben,
die den Parkweg einſchlug, ſchloß ſich Keyſer, der Aufſeher van der Hage's
an. Er kannte den die Patrouille führenden Sergeanten, mit dem er die
Fahrt von Batavia her auf demſelben Wagen gemacht, und redete ihn
jetzt haſtig an.

„Kommen Sie mit mir“, drängte er mit verſagender Stimme.
„Man hat Alle fortgeſchleppt, aber vielleicht iſt es doch noch nicht zu ſpät.
Die Hunde ſind erſchlagen, ſie können die Spur nicht ſuchen aber die
alte Babu hat ſie mir verrathen. Sie liegt im Pendoppo, und Blut
quillt ihr aus dem Munde, aber ich glaube ſie doch verſtanden zu haben.
Dort in jenem Bosquet kommen Sie, kommen Sie!“

Wie Schatten glitten aber einige fliehende Geſtalten in der angedeute
ten Richtung hin und verſchwanden hinter den Gebüſchen.

(Fortſetzung folgt.

waren in der That die Truppen, welche Waalburg und Keyſer aus Bata
via geholt. Von der Militärbehörde wurde ſogleich eine inländiſche Com
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F. an'sMöbel, Spiegel- u. Polſterwaaren-Fahbrik,
alter Markt 3,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Erſte größere Vereinigung
Branche behufs directen

Größte Auswahl ihrer eigenen

Modelltiſchler geſucht!
Einige Modelltiſchler, aber nur geſchickte,

Leute, finden bei gutem Lohne dauernd Beſchäftigung in der'

Bisengiesseres und Maschinenban- Anstalt
von

R OIP Lecieer,Quedlinburg a

Verkaufslager:
Berkim, Jerusalemerstrasse I.

wie feinen Genres

ganz tüchtige S

HIar Z.

von Tiſchlermeiſtern jeder
Abſatzes ihrer Arbeiten.

gediegenen Arbeiten einfachen
zum Fabrikpreis.

r öhhrenn

in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungs-Stücke,

S S G mit und ohneHauben, Kuh und Pferdelkrippem etc.
empfehlen zu Fabrikpreiſen frei hier

en
Magdeb. Halberſtädter GüterbahnhofLagerplatz: vor dem Steinthor.

Maſtvieh Verkauf.
Auf Domaine Schöngleina

bei Jena reſp. Roda ſtehen zum
Verkauf:

s ſchwere Maſtochſen,
Kühe,
Hammel,

Abnahme nach Uebereinkunft.

Vich-Verkanf.
80 Stück fette Schafe und 20

Stück fette Läuferſchweine ſtehen
zum Verkauf auf der Domäne

Cuculau bei Bad Köſen.
Zwei noch gut erhaltene ſtehende

oder liegende Branntwein-Gefäße
von 12 bis 1500 Liter Jnhalt wer
den zu kaufen geſucht. Von wem?
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Kutſchwagen- Verkauf.
Neue und gebrauchte Landauer,

Coupees, Fenſterchaiſen, Halbchaiſen,
Breacks, Americains, ſtehen ſtets
e zum Verkauf Leipzig,

lücherſtraße 3353. E. Späther.
2500 ſof. auf Ackerſicherheit

geſucht. Näheres C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.

Pension.
2 3 junge Mädch. od. Kinder

finden zu Oſtern d. J. in Halle
freundl. Aufnahme bei der verw.
Paſtor. Gandert, jetzt noch in
Schraplau, wohin etwaige Meld.
erbeten werden. Unterricht in allen
weibl. Arb. event. Beaufſ. d. Schul
arb. durch eine erw. Tochter.

Ein junges, an Thätigkeit ge-
wöhntes, kräftiges Mädchen, 20
Jahr alt, welches in einer größeren
Land wirthſchaft ihre Lehrzeit been-
det und gegenwärtig noch daſelbſt
fungirt, ſucht, geſtützt auf die beſten
Empfehlungen, per Oſtern 1875
unter Leitung der Hausfrau ander-
weit Stellung. Gef. Offerten unter
Chiffre B. H. 4 25. werden durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Ein junger Kaufmann wünſcht
einige freie Stunden mit einträg-
licher Nebenbeſchäftigung auszufül-
len. Gefl. Offerten unter B. E. 2
postlagernd Halle erbeten.

3 grosse UVUlrächsstrasse Z.

Ein Lehrling,
welcher bereits ca. 1 Jahr gelernt
hat und gut befähigt iſt, kann in
meiner Colonialwaaren--Detailhand-
lung weiter lernen.

vohannes orschau.
[H 3519a]) Dresden.

Ein tüchtiger Verwalter
S findet bei gutem Salair angeneh-
S me Stellung auf dem Rittergut
J Kleinhelmsdorf bei Oſterfeld.

Eine Landwirthſchafterin in geſetz
I ten Jahren, die ſchon mehrere Jahre

ſelbſtſtänd. gewirthſchaftet hat, ſucht
Z zum April auf einem Gute Stel-
S lung.

unter 0. A poſtlagernd Cölleda
S niederzulegen.

Gef. Offerten beliebe man

Tüchtige Modelleure undS Stureateure finden bei hohem
Lohn ſofortCid herldner MNdetWedler, dauernde Beſchäfti-

gung bei

Köhler Co.,
Plagwitz b. Leipzig.e Cement u. CajolithWaaren-Fabrik.

Tüchtige Eiſen-Dreher
S finden ſofort dauernde und lohnende

Beſchäftigung in der
Sangerhäuser Actien-Maschinen-

Fabrik und Eisengiesserei
vorm. Hornung e Rabe.

Ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann
findet zu Oſtern vortheilhafte Stel-
lung als Lehrling in einem hieſigen
Bankgeſchäfte. Offerten unter Chiffre
111. A. B. ſind bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. einzu
reichen.

Lehrlingsgeſuch.
Für eine hieſige Tuchhandlung

wird für nächſte Oſtern ein Lehr-
ling unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Näheres in der Annon-
cen- Expedition von Bucdolf
Faosse in Halle a/S.

Für mein en gros Geſchäft ſuche
zum 1. April einen jungen Mann
als Lehrling.

Anton Zeiz.
Jn einer Fabrikſtadt (Anhalt) iſt

ein Grundſtück nebſt Haus,
Garten, gefülltem Eiskeller nebſt
Reſtauration, Branntwein-
Geſchäft rc., wegen Krankheit
mit oder ohne Jnventar zu verkau-
fen. Näheres durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
S. W. 2453.

Für das Comptoir einer Ma-
ſchinenfabrik wird zum ſoforti-
gen Antritt ein junger Mann
geſucht. Offerten sub R. C.
2493 durch Rudolf Mosse,
Halle a/S. erbeten.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren
aus achtbarer Familie wünſcht Stel-
lung bei einer einzelnen Dame na
auswärts. Nähere Auskunft Fran-
ckenſtraße 5 2Trepp. hoch rechts.

ch pachten geſucht.

Ein gutes größeres Material-
geſchäft wird zu kaufen oder zu

Nähere Auskunft
ertheilt Rudolf osse, Halle
a/S. unter O. Z. t 2497.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gegen Franco Einſendung des
Betrages liefere ich:

Die Abbildung vom
Fest Zug

des 8. Leipziger Carneval
1875, höchſt elegant ausgeſtattet
und das „Offizielle Zugpro-
gramm“ zuſammen für nur
1 Mark 50 Pf.

Franz Ohme in Leipzig,
Univerſitätsſtraße Nr. 20.

Eine gute Harfenſängerge-
ſellſchaft findet am 17——19. Fe
bruar gut lohnende Beſchäftigung.
Wo? iſt zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.

77kernderen Söhne zu Oſtern die Schule
verlaſſen, werden angenehme Lehr-
ſtellen für jegliche Branchen zuge-
wieſen durch C. R. Zim mnler,
Leipzig, Hainſtraße 25.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher zur Zt. in

einem Eiſenwaaren- Geſchäft
als Commis fungirt, wünſcht
möglichſt per 1. April Stellung.
Gefl. Offerten werden unter H.
5., 167 b durch Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
erbeten.

Auf Domaine Werdershauſen
bei Gröbzig findet zum 1. April
er. ein tüchtiger Aufſeher Stellung.

StadtTheater.
Dienstag den 9. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für Frl. Hein eccius:

Rose und Röschen:
Original- Schauſpiel in 4 Acten
von Charl. Birch-Pfeiffer.

Zu dieſer ihrer BenefizVorſtel-
lung ladet ergebenſt ein

Mathilde Heineceius.
Beesenstedlt.

Zu dem am 9. Februar ſtattfin-
denden Faſtnachts- Ball ladet
ergebenſt ein

Hugo Sievert.
Schlettau bei Halle.

Dienstag den 9. Februar

gr. Maskenball
wozu ergebenſt einladet Berger.
Masken ſind an Ort u. Stelle z. haben.

T milſi vFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uhr endete ein
ſanfter Tod das Leben unſeres theu
ren geliebten Gatten Vaters und
Bruders des Kaufmanns

Bernhard Rudolphi.
Jn tiefſtem Schmerze widmen

wir dieſe Trauernachricht ſeinen
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.
Weißenfels, d. 6. Febr. 1875

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

n
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Erſte Beilage zu 33 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 9. Februar 1875.

men
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

große Erſparniſſe eingetreten, die Kohlen ſind billiger und die Ausſichten
für die Zukunft in jeder Beziehung gut.

Bei der am 6. d. zu Brühl erfolgten Erſatzwahl fielen auf den
Redacteur der „Germania“, Cremer 368, auf den liberalen Gegen-
canditaten, Bürgermeiſter a. D. Weygold, 114 Stimmen. Redacteur
Cremer iſt ſomit an Stelle des verſtorbenen Pfarrers Elkemann zum
Vertreter der Kreiſe Landkreis Köln, Bergheim und Euskirchen im
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe gewählt.

Das „Militär-Wochenblatt“ beſtätigt, daß die Geheimhaltung des
neuen Jnfanterie- Gewehrs (M/71) aufgehoben worden iſt.

Sr. M. S. „Hertha“ iſt am 22. December 1874 im Hafen von
Rio de Janeiro eingetroffen.

Landtag.
Der Rechtszuſtand des Herzogs von Arenberg wurde in der heute

h zweiten Berathung vom Abgeordnetenhauſe im Weſentlichen und nach
unerheblicher Debatte den Vorſchlägen der Regierungsvorlage gemäß geregelt und
nur der Termin fur das Jnkrafttreten des neuen Geſetzes vom 1. April bis zum
1. October hinausgeſchoben. Bei der ſodann folgenden Etatsberathung, welche
mit dem Etat der Domänenverwaltung begann wurde von mehreren Seiten der
Wunſch nach einer Parzellirung der Domanenvorwerke zu kleinbaäuerlichen Be
rungen ausgeſprochen, wie dies von Seiten der Regierung bereits begonnen wor-

en ſei. Der Abg. Kapp machte namentlich auf die im letzten Jahre ſehr um-
fangreich geweſene Ruckwanderung aus Amerika (ea. 64,000 Köpfe) aufmerkſam,
welcher die r durch derartige Maßregeln art muüſſe. DerFinanzminiſter Camphauſen druäckte die Bereitwilligkeit der Regierung aus, auch
weiterhin r von Domanenwerken vorzunehmen. Bei dem Etat der

orſtverwaltung bittet Abg. Bernhard, in den Rangverhältniſſen der För-
er und Oberfoörſter im nächſten Etat heutige Mißſtande im Wegfall zu bringen.

Der Finanzminiſter erklart, daß er die Anregung im Auge behalten wolle.
Abg. Miquel ſchließt ſich dem Abg. Bernhard in dem dringenden Wunſche
an, für die Forſtbeamten, die ein wahres Muſter von Treue und Zuverlaſſigkeit
ſeien, fur die Zukunft mehr zu thun, als in der Vergangenheit: ebenſo weiſt Abg.
Schmidt (Stettin) nach, daß die Beſtimmung uuüber die Rangverhaältniſſe der
Oberfoörſter vollſtändig veraltet ſeien. Reg.-Commiſſar Geh. Rath Hofmann
verweiſt darauf, daß die ganze Rangordnung ein ſyſtematiſcher Bau ſei, aus wel-
chem man nicht nach Belieben einen Stein herausnehmen könne, ohne den ganzen
Bau zu gefahrden. Auch halte die Regierung den jetzigen Augenblick, wo Handel
und Wandel darniederliege und jeder Menſch ſich einſchranken muſſe, nicht geeig
net, um ſchon wieder Gehaltserhöhungen fur ihre Beamten zu beantragen. Nach
Annahme dieſes Titels wurden ohne nennenswerthe Debatte ſodann die Etats der
StaatsDruckerei, der Porzellanmanufaktur, des Geſetzſammlungskomtoirs, des
Staatsanzeigers, des Bureaus des Staatsminiſteriums und der Staatsarchive ge-
nehmigt, und die Sitzung ſodann bis Dienstag vertagt, wo die Verhandlungen uüber
die neue Provinzialordnung beginnen werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

D Von der Saale, d. 5. Febr. Von den betr. Jntereſſentep
iſt nunmehr beſchloſſen worden, die Holzmeſſe in Koeſen nach wie
vor mit dem Palmſonntage zu eröffnen.
Vorbereitungen dazu aus ſicherer Quelle bekannt geworden iſt, unter
liegt es wohl keinem Zweifel, daß diesmal die Meſſe in Koeſen nicht
nur in gleichem, ſondern in größerem Umfange befahren ſein dürfte, als
bisher, da ſelbſtverſtändlich es darauf ankommt, in dem unternommenen
Concurrenzſpiele Farbe zu bekennen. Sicher iſt, daß Material von
Ober und Unterländern reichlich zur Stelle ſein wird. Ob von erſteren
oder letzeren gekauft wird, dürfte für die Preiſe ohne alle Entſcheidung
ſein, da bekanntlich die Unterländer ihre Einkäufe ebenfalls am Pro
ductionsorte machen. Von einer Verlegung der Holzmeſſe nach einem
anderen, nichtpreußiſchen Orte kann übrigens nicht die Rede ſein, da
nichtpreußiſchen Corporationen ſelbſtverſtändlich kein Verfügungsrecht
über dieſſeitige Einrichtungen zuſteht. Richtiger iſt es daher, die Pal-
marumHolzmeſſe in Camburg als das zu bezeichnen, was ſie in Wirk-
lichkeit iſt, nämlich ein neuer Markt für Bauholzwaaren, wie ſolchen
jeder andere Platz abhalten kann, wenn ſonſt die Aufſichtsbehörde dazu
die Genehmigung ertheilt. Bei dieſer Gelegenheit theilen wir gleich
zeitig den abgeänderten Tarif für die der Camburger Mühle zu gewäh-
renden Abgaben von der Saalfloßerei mit:
27 Markpfennige für jedes Gelenke Langholz,

e h

12 für eine Kluppe Pflockholz,
50 für ein Floß von 10--12 Kluppen Bretter, Latten-

oder Leiterbäume,
5 für jede Kluppe mehr oder für jede einzelne Kluppe

dergl.
Wird das Gerinne zugeſetzt, ſo erhält außerdem der Mühlknappe 25 Pf.,
ſind es mehr Floße, von jedem 12 Pf. Außer dieſen Beträgen wird
für das Anbinden der Holzfloße an den dortigen Saal-Ufern ein ange
meſſener Satz von jedem Floße entrichtet. Die eingetretene Markt-
Concurrenz hat übrigens den Meßbeſuchern von Koeſen u. A. auch den
Vortheil gebracht, daß mancherlei Unbequemlichkeiten des Platzes nun D
n pketise und die früheren dahingehenden Wünſche nunmehr er-
üllt ſind.

Gotha, d. 6. Februar. Prinz Philipp von Koburg-Kohary
und Prinzeſſin Louiſe zu Sachſen ſind heute Abend hier angekommen.
Die zwei Tage hier verweilenden Neuvermählten geleiteten die Herzogin
nach Schloß Friedenſtein. Der Herzog von Koburg-Gotha iſt von Brüſſel
nach England gereiſt.

Eiſenach, d. 5. Februar. Der bekannte Agent der ſozialde-
mokratiſchen Arbeiterpartei, Schuhmachergehülfe Giffey iſt heute we-

Vergehens wider die öffentliche Ordnung und Beleidigung von
ehörden zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

e du r

Nach alledem, was über die Bf

e

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 7. Februar. Privatverkehr. Sehr animirt und ſteigend.

Creditactien 397,50 à 400,00, Franzoſen 533,00 à 535,00, Galizier 106,75 Lom-
barden 242,50 à 244,00, Nordweſtbahn 271,50 Gd. Papierrente 64,70 wlt., Sil-
berrente 69,60 Caſſa 1i860er Looſe ſehr lebhaft 113,75 à 114,50 Bergiſch Mar
kiſche 80,00 à 80,50, CölnMinden 109,75 à 110,25, Rheiniſche 1i8,00, Jtaliener68,40 Gd. Turken 42,35 ult. Gd. Rumaänler 35,00 à 35,10, Darmſtädter Bank
141,75, Deutſche Union 75,90, DiskontoCommandit 158,25 à 159,25 à 159,90,
Dortmunder Union 29,00, Laurahütte 116,25 à 118,00, Ungariſche Oſtbahn Staats
rig n Chemnitz AueAdorf 35,50 Poſten bz. Raab-Grazer Looſe
4,50) à

Magdeburger Börſe vom 6. Februar. Amſterdam kurze Sicht 174,40 Gd.
Paris 8 Tage 20,4890 Gd. London 8 Tage Conſolidirte Preuß. Stagts-
Anleihe 4 105,75 Gd. Damp(ſchiſff et er 4 130 Bf. Damxpſſchifff.
StammPrioritaätsActien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien
4 231 Gd. do. lit. B. EiſenbahnActien 4 do. PrioritätsActien 1. u.
2. Emiſſ. 490 do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4 do. Priori
taäts-Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4“0 do. Prioritats-Actien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 100 Gd. do. PrioritaätsAetien v. 1873 6. Emiſſ. 42 100 Bf.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4 99,40 Gd. Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 do. PrioritatsActien Lit. C. 5 100 Bf. do. 4 Oblig. pr.
1851 4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 42 100 Bf. do. 4 Oblig.
2. Emiſſ. 4, 100 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/ 100 Bf. aburg Wittenberger Stamm-Actien 3 do. Prioritäts-Actien 4 100 Bf.
Magdeburger Stadt Oblig. 4 100,50 Gd. do. Allgem Verſ.Actien 294 Gd.
do. Feuerverſ.Actien 2380 Gd. do. Hagelverſ.Actien 215 Bf. do. r
Actien 213 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 515 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.-Actien 354 Gd.
do. Gasgetien 4 do. Allgem. Gasactien 4 105,50 Bf. do. Bankverein-
Antheil-Actien 4 76 Bf. do. Privatbank-Actien 4 111 Bf. do. Wechsler;
bankAetien do. BaubankAetien, 4 83 bz. do. Bergwerks-Aectien 4
156 Bf. do. Bergwerks Stamm -Prioritäts-Actien 4 156 Bf. do. Sprit-
Actien 4 35,40 Bf. do. Bruückenbau-Actien 4 NeuſtadtBrauereAetien
4 100 Gd. Beuchel u. Co.Actien 4 92,50 f. BuckauSchönebecker Sprit-
Actien 4 Caroline eonſolid. BergwerksActien 4 80 Bf. Chem. Fabrik
BuckauActien 4 Deſſauer Gasgetien 496 162 Bf. Eiſengießerei Nien
burgerActien 4 70 Bf. Marie, ceonſolid. BergwerksActien 4 52,50 Gd.
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 32 Bf.

Leipziger Börſe vom 6. Februar. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 183
v. 1000 u. 500 32 95 P. dy. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 87 P., do. v. 1847 v. 500 4 99,50 P. do. v. 1852--1868 v. 500
4 99,50 P. do. v. 1869 v. 500 4 do. v. 1852--1868 v. 100 4
99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 4 99,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,50 E do. v. 500 5 105 bz.,
do. v. 100 5 105,25 bz. do. Löbau-Zittauer Lät. A. 3, 91,25 P., do. Lö
bauZtktauer Iit. B. 4 99,25 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. Februar. Weizen 175--193 M. Roggen 165--175 M.

Gerſte 175--205 M. Hafer 195--200 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 6. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 56 M.

Nordhauſen, d. 6. Febr. Pr. 2000 ed.) Weizen 182 M. 35 Pf. Rog-
gen 172 M. 63 Pf. Gerſte 186 M. 67 Pf. Hafer 190 M. Pf.

Leipziger Productenbörſe vom 6. Februar. Weizen per 1000 Ko. netto
183--198 M. Bf. flau. Roggen per 1000 Ko. netto 174-180 M. hz. u. Bf.,
ruſſiſcher 162—-165 M. Bf. flau. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 164——200 M.

Hafer per 1000 Ko. netto loco 180-192 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco 150--153 M. Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz. u. Bf.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco
54 M. Bf. per Febr. 54 M. Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohneFaß loco 57,50 M. bz. u. Gd. höher.

Liverpool, d. 6. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 6. Februar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig und unverän
dert. Amerikaniſche Verſchiffungen angeboten und etwas billiger. Middling
Orleans 77/5, middling amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5/,, middling fair
Dhollerah 47/3, good middl. Dhollerah 45/, middl. Dhollerah 4 fair Bengal
4 fair Brogach 5 new fair Oomra 5/, good fair Oomra 5* fair Ma-
dras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 87“/,.

Petroleum. (Berlin, d. 6. Februar): Pr. 100 Kilo loco 27 Mark, pr.
Febr. 26,50 bz. pr. Febr. März 25,50 M. pr. Sept. Oct. 28 Bf. pr. Februar
März 25 M. Hamburg: Feſt, Standard white loco 13,00 Bf., 12,75 Gd.
pr. Febr. 12,6 Gd. pr. Febr. März 12,5 Gd. pr. Auguſt Decbr. 13,40 Gd.
Bremen (Schlußbexicht): Standard white loco 12 M. 80 Pf. bz. Sehr feſt.
Antwerpen; Raff. Type weiß, loco 30 bz. 30 Bf., pr. Febr. 29 bz.
30 Bf., pr. März 30 bz., 30 Bf. pr. Septbr. 34 bz. u. Bf. pr. Sept. /Dee.
35 Bf. Steigend. New-Pork (d. 6. Februar): Petroleum in New-Pork
So n Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
ter Frbruar am Unterpegel 1,26 Meter, am 8, Februar am Unterpegel

r.

Faſer am der Saale bei Bernburg am 6. Februar Vorm. 1,52 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Febr. Am Pegel 1,52 Mtr.

(4 Fuß 10 Zoll). Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Februar 92 Centim. 1 Elle

15 Zoll unter Null.
Meteorologiſche Beobachtungen.

6. Februar. Morgens 6 Uhr. Rächm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. agesmittel.

Luftdruck 334,97 Par. L. 336,53 Par. L. 337,56 Par. L. 336,35 Par. L.
unſtdruck 1,59 Par. L. 1,40 Par. L. 1,67 Par. L. 1,29 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 89,1 pCt 88,1 pCt. 80,8 pCt. 86,0 pCt.
Luftwarme 2,7 G. Rm. 2,5 G. Rm. 5,4 G. Rm. 3,5 G. Rm.

Wind 9. 80 1. 080 1.u neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.olkenform neblig. Nimbus. Nimbus. S
T. Februar. Morgens 9 Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſNbends 10 Uhr. Tagesmitreſ.

Luftdruck 338,14 Par. L. 336,52 Par. L. 335,25 Par. L. 336,64 Par. L.
Dunſtdruck 1,01 Par. L 1,06 Par. L. 1,30 Par. L. 1,12 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 80,8 pCt. 74,1 pCt. 90,9 Par. L. 81,9 pCt.
Luftwarme 5,0 G. Rm. 3,6 G. Rm. 3,6 G. Rm. 4,1 G. Rm,

Wind 0. NW 1. NW 2. nimmelsanſicht truübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Caomul. Caum. -ni. Nimbus. dimbas., S



e c

S

mechaniſchen Werkſtätten, Kreis und e

Bekanntmachungen.

Holz Verkauf.
Am Montag den 15. d. M. Vormitt. von 9 Uhr ab

im Gaſthofe zum Ritter in Köſen
ſollen öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden die nachſtehenden Hölzer aus den
Diſtricten Platten, Hochberg, Geiersberg, Obere Mord-
thal u. ſ. w.

ca. 27 Stück Buchen- und Ahorn-Nutzenden,
6 Eichen-Nutzenden,
6 Linden100 Kiefern- und Fichten-Bau- und Nutzſtämme,

10 Fichten-Stangen I. Cl.,
5 Aspen II.5 II I II III. II0,10 Hundert I IV.
O,20 V.0,55 VI. II2 Rmtr. Eichen-Nutzſcheite,

225 Eichen-, Buchen- und Linden-Scheite,

5 I r Knüppel,56 Hundert Weich-Abraum-Wellen.
Pforta, den 5. Februar 1875.

Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

Holz Verkauf.
Am Donnerstag d. 18. d. M. Vormitt. von 9 Uhr ab

in der Schenke zu Memleben
ſollen aus den Diſtricten Kerbe c. des Unterforſtes Memleben
nachſtehende Hölzer öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen verſteigert werden:

ca. 21 Stück Birken Nutzenden,

7 Aspen164 Kiefern-Bau- und Nutzſtämme,
2 Fichten40 Rmtr. Eichen-, Buchen-,
4

809
Birken- und Kiefern-Knüppel,
Eichen- und Kiefern-Stöcke,

24 Hundert Eichen-, Buchen Birken-, Aspen- und Kiefern-
AbraumWellen,

123 melirte Durchforſtungswellen.
Pforta, den 5. Februar 1875.

Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

Sonnabend, den 13. Februar d. J., früh 10 Uhr, ſoll S
das dem Böttchermeiſter Heinicke zu Proſigk gehörige und daſelbſt
belegene Grundſtück, als: Wohnhaus große Werkſtatt, Stallung,
großer Schuppen, ea. 1 M. Garten nebſt 2 Hauskabeln meiſtbietendim Horn ſchen Gaſthof. dafelbſt verkauft werden Beſagtes Grandſtue hörte ich von Jhrem Magenſaft und nach Stägigem Gebrauche

befindet ſich in gutem baulichen Zuſtande und eignet ſich für Böttcher,
Stellmacher und Tiſchler ganz beſonders, da dieſe Profeſſionen im Dorfe,
welches übrigens eine Zuckerfabrik hat, nicht vertreten ſind.
ſtück kann jederzeit in Augenſchein genommen werden.

J. A.: C. Knalce, Köthen.
Unſere Gasbrenner

gewähren folgende Vortheile:
1., ſie entwickeln die höchſte Leuchtkraft;
2., ſie geben unter allen Druckverhältniſſen gleichmäßigen Druck;
3., ſie verhindern willkürliches Erweitern der Brenner.

Näheres in einer Brochure, die nebſt jeder gewünſchten Auskunft
gratis gegeben wird von

Auguſt Faas G Co.
in Frankfurt a. M.

Luſftmaſchinen
W. Lehmann's Patent) Seevon bis 2 Pferdekraft, zum Betriebe von Buch u.

lithographiſchen Preſſen Mineralwaſſerfabriken,
mandſägen Gypsmühlen, Schleifereien, Braue- e

reien, Tabackfabriken, Fahrſtühlen, Couvertfabriken, Kaffeebrennereien,
Zuckerſchneidemaſchinen Färbereien ec., zur Waſſerförderung für Häu-
ſer, Gärten und Bahnſtationen. Ueber 500 in Vetrieb. Con-
ceſſion nicht erforderlich. Geringer Brennmaterialverbrauch. Keine be
ſondere Wartung. Vollſtändig geräuſchloſer Gang. Fort
ſchrittsmedaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874.
mit zahlreichen Adreſſen und Zeugniſſen gratis und franco.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.
Berlinm-Ioabät, X. WV., hinter der Endſtation der Pferdebahn.

Misenbahnschienen
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

F SBirken-, Aspen u. KiefernScheit,

Das Grund

Preiscourant j

S Se
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Hierdurch erlaube ich mir, meinen geehrten Kunden und Geſchäfts
freunden anzuzeigen, daß ich ſeit dem 16. Januar d. Js. von meinen
Brüdern F. Sommerfeld und C. BRehr in Halle a/S.
ſeparirt bin und mein Geſchäft auf eigene Rechnung betreibe.

Daſſelbe befindet ſich vorläufig noch im Pfaffendorfer Hof.
Leipzig, den 4. Februar 1875. Philipp Leiser,

[tl. 3718)] Pferdehändler.Auf der Grube „VNeuglücker-Verein“ bei
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

Riebeck'sche Briquettes
zu beträchtlich ermässigten Preisen bei

Abhenc roth G von der Feitde.
Nauendorf a Petersberge [H. 5,164b.]
m Keine Hedicin mehr mee

Apoth ber C. G. Hülsberg's Nagensaſt
J ein vegetabiliſches Nahrrngsmittel zur Erhaltung und Wieder- S
S herſtellung normaler Verdauung, erzeugt geſunde Säfte und be- J
I wirkt durch letztere die vollſtändige Ausſcheidung der Krankheits-
J ſtoffe aus dem Körper. Beſeitigt ſo Alle, durch fehlerhafte Ver
J dauung und deren Folgen entſtandene Krankheiten, ä

morrhoidal-, Magen-, Leber-, Lungen-, Milz-,
I Nieren- u. Blaſenleiden, Rheumatismus, Gicht;

mindert die Beſchwerden der Schwangerſchaft, er-
J leichtert das Zahnen der Kinder, verhindert die
I vielen Krankheiten der Kinder und regelt alle S
I Functionen des Organismus. Prämirt und geprüft von S
I Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften und Autoritäten der Medizin. S

S Erfolg in 3 Tagen.Zu beziehen in Flaſchen mit Gebrauchs- Anweiſung à 4
S Reichsm. excl. Verpackung gegen Poſtanweiſung von

e V. G. üls berg in BerlinWilhelm-Str. 122.
Niederlagen werden in allen Städten unter günſtigen Bedin- S

N gungen errichtet!
Herrn E. G. Hülsberg, Wilhelm-Str. 122, Berlin.

S Seit 5 Monaten litt ich während meiner Schwangerſchaft der- 5
S artig an Hämorrhoidal-Zuſtänden, daß ich die Luſt zum Leben

verlor, heftige Schmerzen im Unterleib, Kreuz und Bruſt, ver- S
S bunden mit häufigen Ohnmachten, ſo daß ich ſtets unter Auf- S

ſicht ſein mußte. Alle ärztlichen Mittel erwieſen ſich hilflos; da

I deſſelben war ich von meinen Leiden befreit. Jetzt fühle ich mich
ſo wohl, daß ich die weite Reiſe nach Wien antreten konnte,
wohin Sie mir wieder eine Flaſche Magenſaft ſenden wollen; S

I derſelbe darf in meinem Hauſe hinfort nicht mehr fehlen.
Prag, 10. Dec. 1874. Rentiere Longreville.

Braunschweigiseh
e

t

à Actienbierbraueref

Streitberg.
Wir haben den Allein Verkauf unseres Böeres

für Halle und Umgegend dem Herrn

E. Le in Salle o/C.,Rathhausgaſſe 8,
übertragen und denſelben in den Stand geſetzt, unſer Fabrikat zum
Originalpreiſe unter Zuſchlag von Fracht und Unkoſten abzugeben.

Braunſchweig, den 28. Januar 1875.
Braunschweigische Actienbierbrauerei

Streitbersg.
Liebhabern eines wirklich feinen höchſt wohlſchmeckenden

Bieres kann ich dieſes ausgezeichnete, nur aus den reinſten Stoffen
bereitete Getränk, welches ſich bereits viele Freunde in Bremen
die filberne Medaille erworben und welches nur in A Mo-
nate alter Wagare, Winter und Sommer gleich, geliefert
wird, angelegentlichſt empfehlen.

Daſſelbe wird ſowohl in Gebinden von Hectoliter als in Flaſchen
(21 Stück per 3 Mark) frei ins Haus geliefert. Beſtellzettel ſind zu
eder Zeit in meinem Comtoir als auch bei meinem Bierfahrer zu haben.

Halle a/S. E. Lehmer, Rathhausg. 8.
Bekanntmachung.

S Dienstag den 9. und
J Mittwoch den 10. d. Mts.

ſteht ein großer Transport
e der ſchönſten (Altenbur- V
er) hochtragender und friſchmelkender Kühe und Ferſen zum Ver-

Ferdinand Korte in Halle a/S. R. Petzold in Weißenfels a/S.

T e r e
GebauerSchwetſchke'ſche Buch druckerei in Habe. Zueite Beil

J W
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der Halliſchen
Halle, Dienstag d

Berlin, den 7. Februar.
Der Finanzminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe eine Nachweiſung

uber die Reſultate der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1874
pachtlos gewordenen Domänenvorwerke zugehen laſſen. Aus der-
ſelben iſt Folgendes zu erſehen: Dem Erſuchen, die Trainirung verpach
teter Domainengrundſtücke thunlichſt zu fördern und insbeſondere eine
Ermäßigung der Amortiſationsraten für die den Pächtern behufs der
Trainirung ertheilten Vorſchüſſe in Erwägung zu ziehen, iſt entſprochen
worden. Die Awmortiſationsquote für die fortan zu bewilligenden der
artigen Vorſchüſſe iſt von 3 Prozent auf 1 Prozent ermäßigt. Jn
Uebereinſtimmung mit dem bekannten Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes
wegen Bildung bäuerlicher Beſitzungen aus den Domänengrundſtücken
reſp. parzellenweiſer Veräußerung oder Verpachtung derſelben, iſt in
Verfolg der bereits in der Sitzung vom 24. November 1873 ſeitens
des Finanzminiſters angekündigten Abſicht, ſoweit es die wirthſchaftli
chen und lokalen Verhältniſſe geſtatteten, bei der Dispoſition über die
pachtlos gewordenen Domänen ferner verfahren worden, was auch in
Zukunft ſoviel als möglich geſchehen wird. Es ſind bereits 2 Domä-
nen von circa 536 Hektaren in 47 kleinere bäuerliche Beſitzungen zer-
legt und veräußert worden. Die Veräußerung von weiteren Domänen-
vorwerken wird vorbereitet.

Der von der Preußiſchen Regierung abgeſetzte Biſchof Martin
von Paderborn, ſchreibt man der „Heſſ. Mgztg.“ aus Arolſen,
hat der Fürſtlich Waldeck'ſchen Regierung vor einigen Jahren
bereitwillig zugeſtanden, was er der Preußiſchen Regierung hartnäckig
verweigern zu müſſen glaubt. Es liegt jetzt das eigenthümliche Ver
hältniß vor, daß der Biſchof Martin den Preußiſchen Landräthen und
Regierungsräthen und allen Preußen gegenüber für abgeſetzt gilt und
gelten muß daß er aber dem Preußiſchen Landesdirector der Fürſten-
thümer Waldeck und Pyrmont gegenüber als noch im Amt und Würden
ſtehend gelten muß.

Der vor einiger Zeit vielgenannte Dr. Julius Lang, welcher
wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers in den von ihm im vorigen
Jahre herausgegebenen Münchener geharniſchten Briefen in ſtrafrecht-
liche Unterſuchung gezogen wurde, iſt, nachdem er in dieſen Tagen aus
Oeſterreich in München eingetroffen war, in gerichtliche Unterſuchungs-
haft genommen worden.

Zoll- und Steuereinnahmen des Reiches in 1874.Die Einnahmen des Deutſchen Reiches aus folgenden Quellen betrugen im
Jahre 1874:

Zweite Beilage zu a 33
J

Gegen 1873
Eingangszölle Thlr. 38,447,945 6,311,513Rubenzuckerſteuer 16,018,917 2,099,161
Salzſtener 11,399,248 2230,113Steuer von inlandiſchem Tabak 319,046 93,546
Branntweinſteuer 14,746,795 1,555,603Uebergangs-Abgabe von Branntwein 31,047 3,684
Brauſteuer 5,685,796 461,273Uebergangsabgabe vom Bier. 22389,331 3,873.

zuſammen Thlr. 86,971,128 2,221,628
Das Minus der Eingangszoölle hat ſich nach und nach vermindert: es betrug

Ende Juli noch 22,3 Procent am Schluſſe des Jahres nur 14,1 Procent und
wurde beſonders durch die Minder-Einfuhr von Rohtabak, Kaffee und Wein und
durch die Aufhebung bez. r der Eiſenzölle, aber auch durch die Wir-kung der Geld und Creditverhä niſſe auf den m Handel veranlaßt.
Ueber die Geſtaltung deſſelben zum Nachtheile Deutſchlands haben wir ſchon
früher berichtet.

Eine Reiſe nach den Südſeeinſeln
Ein engliſcher Lord hat die Schilderung ſeiner intereſſanten Reiſe-

erlebniſſe auf den fernen Geſellſchaftsinſeln des Oceans anonym heraus-
gegeben. Jm Sommer des Jahres 1870 verläuft die Südſeereiſe des
Earls mit der Jnſel Tahiti beginnt die Schilderung derſelben. Unver-
geßlich iſt es dem Erzähler, wie er eines Morgens die Augen öffnet und
das Schiff in den Hafen von Papiete einläuft: große, dunkelmaſſige Berge
kontraſtiren ſeltſam mit dem ſonnigen Glanze der Umgebung; tropiſche
Waldungen ziehen ſich dieſe Berge hinauf, dazwiſchen blicken die Hütten
und Häuſer der Stadt hervor. Die ſchönſten Jnſeln Weſt-Jndiens, mit
einem Anfluge von Ceylon, allein können mit Papiete und Tahiti ver
glichen werden.
weiblichen, die ſo graziös und frei einherſchreiten, ſtimmt vortrefflich zur
ganzen Scenerie, der Duft des Kokosnußöls verdient allein eine Reiſe
nach Tahiti. Die Einwohner grüßen Jeden, „beſonders wenn er ein Eng-
länder iſt“, mit ſtehendem Lächeln und einem herzlichen „Va ranga
welches alle Segenswünſche in ſich ſchließt. Und auch die ſchüchternſte
der jungen Ladies geht nicht ohne Gruß vorüber, vielleicht bittet ſie ſogar
auf einen Augenblick um deine Cigarre, thut einige Züge aus derſelben,
giebt ſie dann mit vieler Anmuth dem erſtaunten Eigenthümer zurück und
läßt dieſen ruhig ſeiner Wege gehen oder auch nicht!

Die Jnſeln Racatea und Taha bildeten das nächſte Reiſeziel, hier
ward die Königin Moe nebſt ihrem Gemahl Tamatoa beſucht. Sie iſt
„ein ſehr hübſches Mädchen“, er iſt gewöhnlich betrunken und macht einen
ſehr willkürlichen Gebrauch von ſeinem Snidergewehr. Die Königin aber
zeigte ſich wißbegierig und fragte viel nach den Eigenthümlichkeiten Eng-
lands. Die königlichen Perſonen der Geſellſchaftsinſeln ſind übrigens alle
mehr oder weniger mit einander verwandt und gehören einer Familie an.
Dieſe Könige üben äußerlich gar keine Superiorität über ihre Unter
thanen aus, und doch ſind die letzteren loyal und haben den größten Re
ſpekt für hohe Geburt oder vielmehr „gute Vorfahren.“ „Es kommt nicht
darauf an wie arm und unbedeutend Jemand iſt, wenn ſein Stamm-

»Miſſionären des ſüdlichen ſtillen Oceans

Die maleriſche Tracht der Bewohner, zumal diejenige der

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
en 9. Februar 1875.

jbaum gut iſt, ſo ſteht er geſellſchaftlich den höchſten Würdenträgern des
Landes gleich.“ Auch auf Racatea ſuchte der Reiſende die geheiligten
Steine auf. „Wieviel Blut“, ſo ruft derſelbe aus, „iſt auf denſelben im
Namen der Religion vergoſſen! Wie ſeltſam allgemein iſt dieſe Teufel
verehrung, dieſe niedrige und blasphemiſche Doktrin, daß Gott zornig ge
worden ſei gegen die Weſen ſeiner Schöpfung und daß es der Opfer
bedürfe, ihn zu verſöhnen! „Tauſende“, fährt er fort, „und aber Tauſende
werden den Prieſtern alljährlich bezahlt, Gott zu überreden, die Seelen
der Menſchen aus einem furchtbaren Orte der Qual, Fegefeuer genannt,
zu befreien, deſſen Länge und Breite unbekannt iſt.“ Was die Menſchen
opfer auf den Geſellſchaftsinſeln ſo ſeltſam geiſterhaft und furchtbar machte,
war der Umſtand, daß das unglückliche Opfer ſtets aus einer von gewiſſen
Familien erwählt ward die für dieſen ſpeziellen Zweck Generation nach
Generation für immer abgeſondert wurden. Manche dieſer Familien haben
ſich ins Geheim auf ein Boot in die See hinaus begeben und den ſichern
Tod durch Ertränkung und Hunger der furchtbaren Unzewißheit, die über
ihren Häuſern ſchwebte, vorgezogen.

Ende September erreichte man die Jnſel Bora-Bora, grüne Baſalt-
Felſen, wie ſie hier den Eingang des Hafens umgeben, hat der Reiſende
ſonſt nirgendwo gefunden. Und wiederum iſt er in Zweifel, ob dieſe
Jnſel nicht die ſchönſte der Südſee iſt. Auch hier wohnte man dem
Gottesdienſt bei: die älteren Frauen machten ſich mit Papier und Feder
Notizen aus der Predigt. Die kleine Jnſel Tubai, franzöſiſcher Beſitz,
giebt dem Engländer Veranlaſſung zu der Bemerkung, daß die franzöſiſchen
Miſſionäre in dem Rufe ſtehen, noch mehr phantaſtiſche Einfälle auszu
führen, als die engliſchen, was viel ſagen wolle.

Auf Jnſel Raritonga iſt die Geſichtsbildung bereits gröber als auf
den vorher genannten JJnſeln und erinnert bereits an den Neger-Typus.
Doch hat man hier eine gedruckte Zeitung im reinen Raritongiſch. Ganz
entrüſtet iſt der Autor über die daſelbſt gebaute ſteinerne Kirche. Eine
der ſchönſten Scenerien der Welt iſt durch dieſen ſchwarz und weißen
Steinbau entſtellt. „Dieſer anſpruchsvolle Bau iſt der einzige abſcheuliche
Gegenſtand, den ich in der Süd-See geſehen habe. Und Glas-Fenſter in
dieſem Klima!““ Gelegentlich des Gottesdienſtes in jener Kirche iſt er em
pört, Männer und Weiber in europäiſchem Geſellſchaftsanzug niedrigſten
Styles zu ſehen. Dem Miſſionär zu Raritonga und ſeiner Frau ertheilt
der Lord beſonderes Lob: „,ſie waren ſehr verſchieden von den typiſchen

Dagegen wird bedauert, daß
die früheren Miſſionäre die harmloſe, aber leidenſchaftliche Tanzluſt der
dortigen Jnſulaner zu unterdrücken verſucht haben freilich, ſobald eine
heimiſche Trommel, von einer benachbarten Jnſel eingeſchmuggelt, ſich ver
nehmen ließ, war Alles wieder wie galvaniſirt von Tanzluſt. „„Weiches
Recht“, fragt der Lord, „hat ein engliſcher oder franzöſiſcher Miſſionär, zu
einem ganzen Volksſtamm zu ſagen: „Jhr dürft nicht tanzen, ihr dürft
nicht ſingen, ihr dürft nicht rauchen unter der möglichen Strafe ewiger
Verdammniß in jener Welt oder dem ſicheren Verluſt von Dollars in
dieſer?“ Vielmehr ſollte der Miſſionär und ſeine Frau bei jedem Ball
zugegen ſein und das geſunde Vergnügen decenten Tanzes befordern.

Eine der wichtigſten Stützen des proteſtantiſchen Miſſionärs iſt deſſ.n
Frau, deren Vorbild in Treue und Zuneigung mehr Gutes wirken muß
als fünfzig Predigten. Jn dieſer Beziehung hat er einen bedeutenden
Vortheil über den katholiſchen Prieſter. Daß der Miſſionär den Einge-
borenen nicht mehr in der früheren Weiſe imponirt, nachdem dieſelben mit
der Civiliſation bekannter geworden ſind, iſt nicht zu verwundern. Das
Reſultat unſeres Erzählers iſt dies, daß neun Zehntheil der fremden Miſ-
ſionen nicht zum Vortheil der Heiden da draußen ins Werk gerichtet wer
den, ſondern zu Gunſten der Sekte daheim. e.
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Lebende Bilder.
Der Abend jedes dritten Februars ſieht der Kaiſer, die Kaiſerin und ſämmt-

liche Prinzen und Prinzeſſinnen im Palals des Prinzen Karl. Es iſt der Geburts-
tag der Prinzeſſin Karl, der erſten Enkelin Karl Auguſt's von Weimar und die
jugendliche Geſellſchaft des Hofes uüberraſcht die Prinzeſſin mit einer Vorfuührun
von lebenden Bildern. Das geſchieht ſeit einer Reihe von Jahren und au
in dieſem Jahre wieder wurde das Feſt in ſeiner herkömmlichen Form gefeiert.
Jn der großen Galerie iſt eine Bühne aufgeſchlagen, hinter deren Vorhang Herr
v. Hulſen mit ſeiner ariſtokratiſchen Kunſtlergeſellſchaft agirt. Die Zuſchauerzahl
geht nicht weit über zweihundert hinaus. Mit Ausnahme der Hofſtaaten und
einiger wer her dem Hauſe des Prinzen beſonders naheſtehender Perſonen auch
der Herren Väter und Mutter der Darſteller und Darſtellerinnen, beginnt die Hoff
nung auf eine Einladung nur mit der „Excellenz“. Als, unter Vortritt des Hof
marſchalls Grafen Dönhoff, des perſönlichen Adjutanten Major v. Prittwitz, der
Kaiſer die Prinzeſſin Karl, Prinz Karl die Kaiſerin in den Saal eingeführt hatten,die Kronprinzeſſin, die Herzogin von Anhalt die Prinzeſſin Friedelch Karl, die

Herzogin Marie von Meiningen, der Kronprinz, der ehe von Anhalt und die
andern Furſtlichkeiten gefolgt waren begann die Vorſtellung mit einer Muſik
einleitung. Erſtes Bild: „Das Mädchen aus der Fremde“, nach dem bekannten
Bilde von Beyſchlag. „Ein Mädchen ſchön und wunderbar“ (Comteſſe Anna Lehn
dorff). „Doch nahte ſich ein liebend Paar, dem reichte ſie der Gaben beſte“ (Com-
teſſe Margaretha Perpoucher und Graf Hermann Schwerin Ein Stuck ſonniges

Italien brachte das nächſte Tableau zwei deutſche mit Jdealen und Farben-
n Saſten auf der Studienreiſe begriffene Künſtler (Graf zu Eulenburg, Herr v. Kro
ſisk), die im ehe oder ſonſtwo an einer maleriſchen zwei ita

lieniſche Volkstypen in einem weiblichen (Frl. Adolphine v. Bonin) und einem
männlichen Exemplare gefunden haben von denen das letztere r dritte Sohn
des 7 v. Ratibor) drein ſieht, als wollte es den langhaar gen Geſellen bei
nächſter Gelegenheit das Meſſer in das Herz ſtoßen. Profeſſor Eretius hat das
Bild gemalt. Jn dem folgenden „Erſter Liebesbrief“, hat der Maler Fontena
die ganze Sußigkeit verbotener Frucht in einem heimlich aufgefangenen Liebes
briefe darzuſtellen verſucht. Das holde Mädchen welches im roſa und weißen

Atlaßgewande auf dem an die Mauer geruückten alten Holzſchemel ſteht, um das
Billetdoux von der Mauer in Empfang zu nehmen, war die Enkelin der Prinzeſ
Karl, die Prinzeſſin Eliſabeth und der ausgeſtellte Vorpoſten im blauen Kleid
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mit einem Sonnenſchirm, der vorſichtig Wache hält, Fräulein Aglae v. Senden.
Wo das Waſſer lebendig rauſcht, Krömen am liebſten der Mädchen Reden. Das
zeigte Burrmeiſter's Gemälde „Am Brunnen“. Altdeutſche Bürgermädchen (Fraäu
lein Frieda v. Eſebeck, Fraul. Dorothea v. Huülſen, Comteſſe Margaretha v. Per-
oncher) ſind vor die Stadt hinausgewandert. Die Kruüge ſind bereits lange ge-i aber noch können ſie von den ſüßen Melodieen nicht loskommen, die ihnen

er wandernde Muſicant, in dem man nur ſchwer den z Gardes-du-Corps
Offcier Herrn Hans v. Wurmb wiedererkennt, da aufſpielt. Wer doch die Waſſer
fahrt mitmachen durfte, die da unter ſonnigem Himmel an grunen Jnſeln vor

t Ein ganzes Bouquet von den lieblichſten Geſichtern in dem Kahne (FrauSebi v. Heinze, Frau Marie v. Bonin, Fräulein Marianne v. Wauepberg
iner ſpielt dazu auf (Georg von Huülſen), ein Bauernburſche lenkt den

Kahn und mit re Miene ſteht ein Herr im goldbordirten Sammtrock
(Herr Dietrich v. Hüulſen) hinter den lachenden Huldinnen, die an den Tönen
des Muſtkanten und an dem einfachen Bauernburſchen viel mehr Vergnugen zu
finden ſcheinen, als an der Geſellſchaft ihres blaſtrten Begleiters. „Sieh her
und bleibe deiner Sinne Meiſter“, ſo ſcheint mit Turandot die Dame zu ſagen,die Becker's Bild „Ceſario“ reprodueirt. Edel und hoheitsvoll in der Erſcheinung

voll lebendigen Ausdrucks in dem n Antlitz, in ſchwarzen Atlaß und Sammt
gekleidet, hält ſie vor ihrem männlichen Gegenüber den Schleier im Bewußtſein
ihrer ſiegenden Schönheit epor. Fraulein Agnes v. Lorn und Prinz Franz von
Arenberg waren die Darſteller. Sehr vornehme Damen mußten es ſein, die in
Karl Becker's „Eine beendigte Portraitſitzung“ das Atelier des Malers verlaſſen,
denn in dunkelrothem galonnirten Sammtkleide verabſchiedet ſich dieſer von ihnen.
An ſeiner Bewegung ahnt man, daß mit ihnen ſein Herz geht, und in ihrem La

eln merkt man, daß das Herz auch bald wiederkehren wird. Jm geſe ſaaftit
en Leben außeryalb des Bildes und des dargeſtellten Gegenſtandes hießen die

beidea Damen Prinzeſſtn Marie (älteſte Tochter des Prinzen Friedrich Karl) und
Gräfin Jenny Pückler Hofdame der Prinzeſſin Friedrich Karl), und der elegante
Maler, der im Sammtrocke ſeine Portraits malt, Herr Max v. Blumenthal.
Der Mohr! hörte man fluſternd aus Aller Munde, als der Vorhang zum achten
Bilde ſich hob und die bekannte Scene aus Sheakeſpegre's „Kaufmann von Vene-
dig“ mit den drei Käſtchen ſich t Matimo, der Mohr des Prinzen Karl in
feinem orientaliſchen Coſtum, eine der bekannteſten Perſönlichkeiten Berlins, be
wacht die Kaſtchen, Portia (Comteſſe Marie v. Schlippenbach, Hofdame der Prin-
zeſſin Karl) ſteht im der Gruppe, mit klopfendem Heorzen, ob der
ſchöne Venetianer (Graf Wilhelm Hohenau, Halbbruder des Prinzen Albrecht),ber vor ihr ſteht und mit ſinnendem Blicke die drei Käſtchen betrachtet, von de

nen eins ſein Schickſal enthalt, ob er auch das richtige wahlen wird. Wenig be-
chickſal der Herrin, nur allein mit ſich und ihren eigenen

beſchäftigt, ſcheinen die Gefährtinnen Portia's Gräfin
ganda Perponcher, Comteſſe Hildegard Uſedom) zu ſein. Den edlen Vene-

tiauern (Prinz Friedrich von Hohenzollern, Prinz Reuß XVIII.) kann
man es allerdings nicht verdenken, daß ſie nur fur die beiden Gefährtinnen
Sinn und Auge haben. Wie Contraſte der Reiz aller künſtleriſchen Darſtellungen
und aus dem 16. Jahrhundert, wurden die Zuſchauer durch ein n des

Vorhanges plötzlich mitten in die nächſte Vergangenheit verſetzt: „Kurmarker und Pi-
earde“ ein Motiv aus dem letzten Kriege! Ein echter Sohn der Mark (Graf
Konrad Conitz), in einer außern militäriſchen Erſcheinung, wie er ſich in Kottbus
oder Frankfurt a. d. O. oder Brandenburg niemals vor ſeinem Hauptmanne ſehen
laſſen dürſte, treibt mitten im Kriege das friedlichſte Handwerk der Welt, er wickelt
mit einer graziöſen Franzoöſin et Paula Lehndorf) Wolle. Der Kriegszu-
ſtand zwiſchen Beiden ſcheint alſo aufgehoben und der brave Marker auch hier im
Herzen ſeine ſiegende Macht entwickelt zu haben.

Jedes Bild wurde dreimal gezeigt und von einem dem Gegenſtande entſpre-
chenden Muſikſtuck eingeleitet; das letzte Bild des Abends war ein brillantes Souper
im Tanzſaägle, bei dem die Darſteller und Darſtellerinnen in ihren Coſtumen zunachſt der Tafel ſaßen, an welcher die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ihre

Platze eingenommen hatten.

Vermiſchtes.
[Die Millionäre Preußens.] Es iſt keineswegs immer

eine trockene Arbeit, ſich mit den Ziffern der Statiſtik abzugeben, ganz
gewiß aber nicht, wenn dieſe ſtatiſtiſchen Ziffern ſich auf nichts Geringeres
beziehen, als die Millionäre, die der Staat Preußens zu ſeinen
Unterthanen zählt. Dieſe Zahl der nachkrachlichen beati possidentes,
wie ſie ſich aus den Liſten der Einkommenſteuer-Einſchätzung für 1874
ergiebt, iſt nichts weniger als gering. Wenn man nach denſelben das

eingeſchätzte Einkommen mit 20 kapitaliſirt, ſo erhält man folgendes
Reſultat: Mit je 1,000,000 Thlr. Vermögen 49, wovon 23 in Berlin;
mit 1,300,000 Thlr. 37, davon 10 in Berlin mit 1,600,000 Thlr. 24,
davon 10 in Berlin; mit 2,000,000 Thlr. 14, davon 5 in Berlin mit
2,4009,000 Thlr. 13, davon 7 in Berlin mit 2,800,000 Thlr. 3, davon
2 in Berlin mit 3,200,000 Thlr. 3, davon 2 in Berlin mit 3,600,000
Thlr. 4, davon 2 in Berlin mit 4,000,000 Thlr. 2 in Berlin mit
4,800,000 Thlr. 10, davon 1 in Berlin; mit 5,200,000 Thaler 2; mit
6,000,000 Thlr. 1 in Berlin mit 7,600,000 Thlr. 1 in Berlin mit
9,600,000 Thlr. 1 in Berlin mit 10,000,000 Thlr. 1 in Oppeln mit
12,000,000 Thlr. 2, 1 in Berlin, 1 im Regierungsbezirk Wiesbaden;
mit 14,000,000 Thlr. i in Frankfurt a. M. mit 33,600,000 Thlr. 1
im Regierungsbezirk Düſſeldorf. Die letzten Beiden ſind wohl Roth-
ſchild und Krupp. Rothſchild ſchätzen die Börſen jedenfalls höher als

die Einſchätzungs- Kommiſſion es gethan hat. Zuſammen 160 Millio-
näre, von denen Berlin 68 zu ſeinen Mitbürgern zählt.

Wie jede Münze ihren Revers, ſo haben auch die Freuden
eines 50 jährigen Jubiläums ihre Schattenſeiten. Theodor
Döring hat am 25. Januar nicht weniger als 200 Depeſchen em-
pfangen und quittiren müſſen, ſeit jenem Tage ſind über 2000 Beſucher
in ſeiner Wohnung geweſen, um die Geſchenke zu beſichtigen, und die
Zahl derer, die dieſe freudige Gelegenheit für geeignet hielten, den
Jubilar um Geſchenke, welcher Art auch immer, zu bitten, ſeien dies
Autographen oder dedicirte Porträts, oder Unterſtützungen iſt geradezi
Legion.

Wenn der h. Vater einmal durchaus etwas verfluchen und in
den Bann thun muß, könnte er nicht einmal die Chemiker verfluchen
und bannen, welche die beſten Gottesgaben durch ihre Kunſt fälſchen
und verhunzen? Die Berliner würde der h. Vater ſofort auf ſeiner
Seite haben denn ſie ſind wüthend über die chemiſche Bier- und Wein-
verfälſchung, nicht einmal ihren Capwein, der doch theuer genug ſei,
könnten ſie rein trinken ſagen ſie. Ein Hamburger Chemiker habe
Berlin überſchwemmt mit künſtlichem Capwein, zu welchem nicht eine
Traube vom ſonnenbeglänzten Cap ihr feuriges Blut geliefert habe.
Sie erinnern dabei an die Eßlinger Weinhandlung, die aus wenigen

W

Fäſſern Krätzer 50 60 Sorten edelſten Weins gemacht habe und in
ünterſuchung gekommen ſei, von deren Ausfall leider woch nichts

verlaute. oDie Orden der deutſchen Generäle werden der Zahl
wie folgt rangirt: Der Kronprinz beſitzt deren 58, Prinz Friedri

Treskow 32, Stoſch 29, Wrangel 28, Blumenthal 27, Herwarth v.
Bittenfeld 23, Göben 22, Franſecky 21, Podbielsky 21.

Nathan der Weiſe mit ſeinen drei Ringen war ein Stümper:
es giebt 980 Religionen auf der Erde und 3643 Sprachen, und
Jeder, der einer dieſer Religionen angehört, glaubt einzig und allein
mit ihr ſelig werden zu können, und der liebe Gott muß alle Sprachen
und Gebete verſtehen. Jn jeder Secunde ſtirbt 1 Menſch; jeder 28ſte
iſt gnt Die Geiſtlichen werden am älteſten, die Aerzte ſterben am
jüngſten.

Jnm ſechszehnten und ſiebenzehnten Jahrhundert wurde das
Studentenleben bei denen welche die Mittel beſaßen auf eine
viel längere Reihe von Jahren ausgedebnt, als heutzutage. Sieben,
acht, zehn, zwölf Jahre Student zu ſein war nichts Ungewöhnliches.
Es gab aber wahre Ungeheuer von bemooſten Häuptern, wie jener Hein-
rich Oel, der 1638 als Leipziger Student ſtarb, nachdem er gerade 100
Jahre alt geworden.

Welch' wirklich außerordentlicher Leiſtungen auf dem Gebiete
der edeln Trinkkunſt die Münchner fähig ſind, das ergiebt ſich dar
aus, daß in circa 14 Tagen der ganze Bier-Vorrath der neuen Brauerei
(Maximilians-Brauerei) in Haidhauſen, nämlich 1000 Eimer, vertilgt
wurden.

[Ein neuer veränderkicher Stern.]) Jn der Nacht des
31. Januar wurde von R. Falb in Wien mit freiem Auge ein Stern
an einer Stelle gefunden, wo die beſten Sternkarten kein ohne Fern
rohr ſichtbares Geſtirn aufweiſen. Noch in derſelben Nacht wurde der
Fund auf dem Obſervatorium des Regierungsrathes Profeſſor v. Op
polzer und in den folgenden Nächten auch auf der k. k. Sternwarte be
ſtätigt. Das betreffende Object befindet ſich nahe am Sterne Jota im
Orion.

„Jm Palaſt- Hotel in San Francisco, welches am 1. Sep
tember formell eröffnet werden wird, ſtellen 100 Meilen Telegraphen-
draht die Verbindung jedes einzelnen Zimmers der Gäſte mit dem
Bureau des Hotels her.“ So leſen wir in Amerikaniſchen Zeitungen,
trotzdem der gute alte Baron Münchhauſen lange todt iſt und niemals
Redacteur eines Amerikaniſchen Blattes war.

[Prügel beſſer als Einſperren. Eine Chicagoer Zei-
tung erklärt ſich für die Prügelſtrafe in den Schulen gegenüber dem ge
bräuchlichen Einſperren. Sie ſagt: Das Pruügeln befördert die Circu
lation des Blutes und bedingt dadurch höhere Gehirnthätigkeit ergo
geſcheidtere Schüler.

Die Geſundheitspflege
Seit mehr als 25 r bewahrt gegen Huſten und Verſchleimung die be

ruühmten Malz Bruſtbonbons gus der Fabrik Joh. Hoff in Berlin, Neue
Wilhelniſtr. 1. Von den meiſten wiſſenſchaftlichen Jnſtituten mit der ſilbernen
und goldenen Preismedaille pramiirt, haben ſie durch ihre r
Eigenſchaften ihrem feinen e Geſchmack und ihre wirkſamſte Heilkraft,
uber alle Länder und Weltthelle Verbreitung gefunden. Daher ſind die Malz
Bruſbonbon als das vorzuglichſte Hausmittel von den bedeutendſten Mediziniſchen
Autoritäten gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruß und Halsleiden anerkannt u. werden
er hen von den Herren Geh. Mediz. Rath Dr. Fredrichs, Prof. Pr. Sporer,
Prof. Dr. Traube, Prof. Jeiteles, Prof. Dr. Kletezynski, Geh. Sanit.Rath Dr.
Grutzer, c. Preis à Carton 40 Pf. u. 80 Pf.

Verkaufsſtelle bei:

D. Heine in Halle a/S., General Depot,
Leipzigerſtraße 105.

s e
Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unfer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 60 bei der daſelbſt
unter der Firma:

Zuckerfabrik Trebitz bei Cönnern
eingetragenen offenen Handels- Geſellſchaft Colonne 4 folgender Vermerk:

Eingetreten in die Geſellſchaft ſind:
No. 71: Kaufmann Carl Alsleben zu Cönnern,
No. 72: Seifenfabrikant Guſtav Thorweſt daſelbſt,
No. 73: Mühlenbeſitzer Albert Umlauf zu Jlbersdorf.
No. 74: Maurermeiſter Georg Freymuth zu Cönnern,
No. 75: Oekonom Richard Freymuth daſelbſt,
No. 76: der Oekonom Andreas Koch zu Bebitz,
No. 77: der Oekonom Gottlieb Jungmann juv. zu Cörmigk.

Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind:
1. Kaufmann Adolph Alsleben zu Cönnern (No. 15),
2. e des Fabrikbeſitzers Eduard Ackermann dgſelbſt

No. 63),

a. deſſen Wittwe Auguſte geb. Freymuth,

b. s denAuguſte verehel. Fabrik-Jnſpektor Jeep zu BallenſtedtReinhold Ackernann zu Es nern t kene
Oskar Ackermann zu Ballenſtedt,
Arthur Ackermann zu Gräfenhainichen,
Hedwig verehelichte Thorweſt zu Cönnern,
Max LAſckermantr zu Nordhauſen,

e t

nach

ch Karl
48, Prinz Karl 48, Bismarck 40, Moltke 39, Roon 39, Manteuffel 32
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7. Rudolph
8. Gertrud Ackermann zu Cönnern,
9. Eliſabeth

3. die Erben des verſtorbenen Maurermeiſters Wilhelm Frey
muth zu Cönnern (No. 54),

als

a. die Wittwe Freymuth, Emilie geb. Michael,
v. der Maurermeiſter Georg Freymuth,
e. der Oekonom Richard Freymuth,
a. Bunag,
e. Wilhelm,
f. Paul,
g. Ernſt, Geſchwiſter Freymuth,
h. Franziska,
i. Laurg,K. Otto,

ſämmtlich zu Cönnern.
4. der Gutsbeſitzer Chriſtian Franke Bebitz (No. 38),
5. nen Friedrich Carl Kuhne zu Lebendorf

o. 29),
6. die Erben des Oekonomen Gottlob Naumann daſelbſt

(No. 65),
als

a. die Wittwe Emilie geb. Schacke,
b. Jda,
c. Minna,
d. Hermine,
e. Vertha,

Edmund,
g. Anng,
b. Robert,

i. Odo, aſämmtlich zu Leben dorf,
eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Januar 1875 am 28. deſſelben

Geſchwiſter Naumann,

Monats und Jahres.

Bekanntmachung.
Jn dem über das Vermögen des Buchdruckereibeſitzers Heinrich

Reichardt hier eröffneten Concurſe ſollen 5 Policen der Cölniſchen
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft „Concordia“ und zwar die Nrn. 37,
164 a, d, c, d, e, über je 2000 Thlr. in Höhe von 10,000 Thlr.

am 19. Februar er. Vormittags II Uhr
im hieſigen Königlichen Kreisgerichte Zimmer Nr. 7 vor dem unter
zeichneten Concurscommiſſar auctionsweiſe verkauft werden.

Kaufluſtige werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt,
daß die jährliche Prämie 235 Thlr. beträgt und bereits vom 26.
Januar 1872 ab bis zum 26. Juli v. Js. in Höhe von 705 Thlr. ge
ahlt iſt.ar S cle ven, den 30. Januar 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Concurscommiſſar.

gez. Lindner.
Handels Regiſter.

Zu Vorſtandsmitgliedern des Conſum-Vereins für Mücheln auf
die Zeit vom 1. November 1874 bis dahin 1875 ſind gewählt worden:

der Maurer Auguſt Heſſe aus St. Ulrich als Geſchäftsführer,
der Zimmermann Friedrich Brehme aus Gehüfte als Stell-

vertreter des Geſchäftsführers,
der Fuhrmann Andreas Weberaus Gehüfte als erſter Beiſitzer,
der Kohlenmeſſer Wilhelm Thurm aus Lützkendorf als zwei-

ter Beiſitzer.
Dies iſt heute unter No. 8 unſeres Genoſſenſchafts-Regiſters ein-

getragen worden.
Querfurt, den 29. Januar 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

—2ZD

Bekanntmachung.
Bei der in unſerem Firmen-Regiſter unter Nor 80 eingetragenen

Firma
C. G. Schulz

zu Teuchern iſt Col. 6 folgender Vermerk eingetragen worden
Die Firma iſt erloſchen.

Zeitz, den 18. Januar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Vekanntmachnng.
Bei der in unſerem Handels-Geſellſchafts-Regiſter unter No. 87

eingetragenen Handels- Geſellſchaft

Gebrüder Richter
zu Zeitz iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage Col. 4 folgender
Vermerk eingetragen worden:

Aus der Geſellſchaft iſt der Kaufmann Friedrich Auguſt
Bruno Richter zu Zeitz ausgeſchieden, das Geſchäft wird aber
von der andern Theilhaberin, Wittwe Agnes Bertha Richter
geb. Häusler daſelbſt unter gleichzeitigem Eintritt des Kaufmanns
Friedrich Auguſt Max Richter zu Zeitz als neuen Geſellſchaf-
ters unter der bisherigen Firma weiter geführt.
hat mit dem 39. Januar 1875 begonnen.

30. Januar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Die neue Geſellſchaft

Zeitz, den
l

roda gehörige Realitäten, als:

Brennerei und Brauerei

Holzung,

Reinertrag,
2

verkündet werden.

des Grundſtückes zu 2.
65

ſich auf 478,64

Flächen 798,66

sub 1 bis 3 in ſich.

Verſteigerungstermine anzumelden.

Subhaſtations-Patent.
Nachſtehende, dem Gutsbeſitzer Julius Ulrich zu Sitzen

1. Das Freigut Nr. 46 zu Sitzenroda, beſtehend aus Wohnhaus,
Waſch und Geſindehaus, Pferdeſtall mit Scheune und Schuppen,
Schaafſtall, 2 Scheunen, Holzſchuppen Kuh- und Ochſenſtall,

ferner 1 Ar 80 OMeter
Brauerei), 38 Ar 30 Meter Waſſerſtück, 1 Hectar 25 Ar 10 DMe-
ter Garten und 1 Hectar 17 Ar 70 Meter Acker (im Dorfe),
ſowie endlich den Separationsplänen:

a) Nr. 7b. von 77 Hectar 2 Ar 40 Meter Acker, Wieſe und

Hofraum (zur

b) Nr. 83 a. von 24 Hectar 48 Ar 10 Meter Wieſe und Acker;
die Häuslerſtelle Nr. 49 zu Sitzenroda, beſtehend aus einem
Wohnhauſe (für Schäfer und Hofemeiſter);
das Reſtgut Nr. 50 zu Sitzenroda, beſtehend aus Wohnhaus,
Wirthſchaftsgebäuden Kuh- und Schweineſtall, Scheune, Backhaus
und Pferdeſtall und Schuppen mit Rollkammer;

4. folgende Wandelgrundſtücke in der Flur Sitzenroda:
a) Separationsplanſtück Nr. 20a und b., aus dem Gute 62 von

11 Hectar 6 Ar 70 OMeter Acker und Wieſe mit 68,41

Separationsplan Nr. 9e. aus dem Gute 85, von 1 Hectar
72 Ar 40 Meter Wieſe und Acker mit 10,21 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 9a. von 29 Ar 30 Meter Acker und
Wieſe mit 1,69 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 9b., aus dem Gute 44, von 2 Hectar
13 Ar 70 Meter Acker und Wieſe, mit 12,58. Reinertrag,
7 Hectar 40 Ar 40 Meter Acker, im Mittelſchlage, aus dem
Gute 38, mit 41,27 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 14, aus dem Gute 50, von 11 Hectar
48 Ar 40 Meter Acker und Wieſe mit 43,90. Reinertrag,
Separationsplan Nr. 15a aus dem Gute 56, von 4 Hectar
39 Ar 40 Meter Acker mit 20,32 .2. Reinertrag,
Separationsplan Nr. 15b. von 1 Hectar 60 Ar 10 OMeter
Acker mit 7,52 .7. Reinertrag,
Separationsplan Nr. 7a. von 4 Hectar 63 Ar 20 OMeter

Wàeieſe, Acker und Holzung mit 20,34 Reinertrag,
k) Separationsplan Nr. 7c. von 11 Hectar 75 Ar 90 Meter

Wieſe und Acker mit 81,88 Reinertrag,
Separationsplan Nr. 5a. von 41 Ar Acker und Weide mit
1,74 Reinertrag, und endlich

m) Separationsplan Nr. 5b., aus dem Gute 84, von 2 Hectar
79 Ar 70 Meter Acker und Weide mit 10,66 Reinertrag

eingetragen im combinirten Grundbuche von Sitzen roda Band T.
Fol. 441. sub A. 1, 2, 3, und B. 8 bis 19 ſollen

am 1I5. März 1875 Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle im Freigute 46, Sitzenroda,

im Wege der nothwendigen Subhaſtation verſteigert, und das Urtheil
über die Ertheilung des Zuſchlages

am 19. März 1875 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle

Der jährliche Nutzungswerth des Grundſtückes zu 1. beträgt 109
12 und des Grundſtückes zu 3.

er Reinertrag des Grundſtückes zu 1. ſammt Zubehör beläuft

Das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen be
trägt 164 Hectar 1 Ar 80 O Meter, der Geſammtreinertrag dieſer

Der in dem Flurbuche von Sitzenroda als „ungetrennte Hof-
räume“ nachgewieſene Abſchnitt 92 Kartenblatt 3 von 82 Ar 70 OMe-
ter ſchließt die nicht ſpeciell vermeſſenen Hofräume zu den Grundſtücken

Die Auszüge aus den Steuerrollen, die beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes, ſowie ſonſtige die Subhaſtationsgrundſtücke betreffende
Nachweiſungen können in unſerm Bureau eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit
aufgefo dert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

Schildau, den 25. Januar 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.

Mühlen-Grundſtücks-
Verkauf. (13671.)

Ein Mühlengrundſtück mit einer
Waſſerkraft von über 120 Pferde-
kräften, bedeutender Oekonomie u.
Nebenbranchen, in unmittelbarer
Nähe einer Kreuzungsbahn gelegen,
iſt ſofort zu verkaufen u. zur Ueber-
nahme eine Anzahlung von Thaler
35 Mille erforderlich. Offerten be-
liebe man unter A. H. 212 bei den Her-

ler in Leipzig niederzulegen.
ren Mansenstein G Vog-

in Halle a/S. erbeten.

Ein Hekonomielehrling
findet Behufs Erlernung der Land
wirthſchaft auf Domäne Radegaſt
in Anhalt unter günſtigen Bedin
gungen zu Oſtern Aufnahme.

Sack, Amtmann.
e S

Ein Sohn achtbarer El-
tern ſucht Stellung als
Lehrling in einem größeren
Schnittwaarengeſchäft. Gef.
Off. s ab E. 168 b an
ansenstelm e Vogler
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Thüringiſche Eiſenbahn.
S Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam, daß

wir auf Station Halle die unſerer Güter- und Eilgut-
W Expedition zur Verſendung zu übergebenden Güter durch

das von uns beſtellte Rollgeſchirr aus der Wohnung der Verſender ab-
holen laſſen, und daß es in ſolchem Fall der Vermittelung eines Spe-
diteurs nicht bedarf.

Die bezüglichen Anmeldezettel,
Güter- als Eilgut- Expedition abgegeben werden,
briefkaſten zu legen und ſinden durch die Poſt Verwaltung unentgeld-
lich Beförderung.

wozu Formulare ſowohl bei der

Erfurt, den 31. Januar 1875.
Die Direction.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des
Uredit- Vereins von Thorwest, Naegler Co.

in Cönnern
wird

Mittwoch den 24. Februar Nachmittags 1 Uhr
im Saale des Herrn Plümichke abgehalten, wozu die
Herren Actionaire ergebenſt eingeladen werden.

Wagesordnnng:
I. Vorlegung des Geſchäftsberichts für 1874.
2. Bericht des Aufſichtsraths und Beſchluß über Gewinn

vertheilung.
3. Beſchluß über Decharge-Ertheilung.
A. Wahl von A Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der

ausſcheidenden Herren Grobe, Keller, Kohlberg
und EckKstorm.,

Der Aufsichtsrath.
Heinrich. Vorſ.

Gutsverpachtung.
Mein Rittergut Unterharles, ca. 500 Acker Land und Wieſen,

ſchöne Wohn u. Wirthſchaftsgebäude, 2 Stunden von der Reſidenz-
ſtadt Meiningen, 1 Stunden von Mellrichſtadt, Station der Mei-
ningen-Schweinfurter Bahn iſt auf 12 Jahre zu verpachten und kann
am 15. März d. J. eventuell auch früher übergeben werden. Pacht-
bedingungen können bei den Herren Bankier Gebrüder Mayer
in Meiningen eingeſehen und daſelbſt auch Pachtgebote abgegeben
werden. Erneſtine Kräger, Commerzienräthin.
Verein junger Kaufleute in Nordhausen,

Geſucht: Mehrere tüchtige Commis für Material und Colonialgeſch.
p. 1. April d. J. und zugleich, ſowie für Eiſen u. Kurzwaaren.

Stellung ſuchen: Mehrere junge Leute f. Comptoir od. Buchhalterpoſten.
(H. 5486] Das Stellenvermittelungs-Burean.

Bitter ſelder EHBräqunettes
von A. Ackermann u. Co. anerkannt beſte Qualität, liefert pro
Fuhre 25 Etr. für 1I9 Neichsmark (6 15 frei Stall

Oscar Zeising.,
Kohlen- Niederlage an der Berliner Straße.

Beſtellungen nehmen entgegen die Herren:
A. Ackermann, Geiſtſtr. 55, Chr. Mäder, Niemeyerſtr. 15.

C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43.

Ein Oeconomie- Verwalter, 23

guten Atteſten verſehen, ſucht pr. Colonialwaaren- Geſchäft wird
15. März oder 1. April anderwei- ſofort oder zu Oſtern ein Lehrling

ſind in die Poſt

Frauenverein für Armen- und Krankenpflege.
Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Wolters zum Beſten des

Vereins: „Ein rheiniſcher Martyrer“ am Donnerstag den
11. Februar Abends 6 Uhr im hieſigen Volksſchulſaale.

Halle, im Februar 1875. Der Vereins- Vorſtand.
e

J p 2Feinste Punsch-Essenzen
vom Königl. Hoflieferanten FosephSelner

in Düſſeldorf. S
Flaſche Flaſche

Annnaspunseh S 1. 10. 20
Portwein I. 15usgunder 1. 15WVanili e. n I. 15Heu. 1. 15Araq I. 15Bischof Essenz pr. Flacon 538 Cardinal- 99 10 V

GWuösiscdo ThoehagdluDSvobt Gröds

104. Leipzigerſtraße 104.
38

e

Zu Faſtnacht empfehle:
mein Lager feinſter Punschextracte von S. Sellner
in Düſſeldorf und Schiüeffer in Benndorf, ſowie E.
Rumn, Cognac u. Arac zu ſoliden Preiſen.

A. IKrantz.
Knallbonbon

mit Deſſert und Cotillon-Einlagen in großer Auswahl.
Engl. Cheebisquite u. Theewaffeln

in Originalkaſten u. einzeln billig bei
A. Mrantz, gr. Steinſtr. 11.

Prima Deuntsche, Molländ., und Französische
ſowie La. PunSschessen zen aus der Liqueur- Fabrik des
Herrn Stübbe in Cöln empfehlen zu Originalpreiſen in ganzen
und halben Flaſchen

Große Ulrichsſtraße 57. O. L. BIau.
Schazſttengrelääute

vom eleganteſten bis zum reinfachſten, Goslarer
Sch ellen und aufstehende Glocken empfiehlt
Ferdinand Haassengier, gr. Klausſtr. 26.

MNiſb re Für Bäcker.empfiehlt friſche Pfann- und
Spritzkuchen in bekannter Güte Beſte Kornbranntweinhefe verſende
C. T. Müller, Leipzigerſtr. 1. täglich friſch pr. Poſt bei Abnahme

r von 10 Pfd. mit 5D. Morgen pr. Pfd.S Mittwoch ranco. C. Strüh,S e

Für ein größeres Eiſen-, Ta
Jahr alt, militärfrei, ſowie mit felglas-, Kurzwaaren und

e ſtehen guter Lüneburg (Hannover).fette Landſchweine zum V W eintr aub e
8

er-

kauf im „Gold. Pflug.“

Dienstag den 9. Febr. 1875.Buch Rolle.
tig Stellung. Gefällige Offerten
bittet man an Herrn Schulzen
Eckardt zu Rettgenſtedt bei
Cölleda zu ſenden.

Zur ſelbſtſtändigen Beſorgung
aller Caieunlationen wird für
eine Maſchinenfabrik ein jun-
ger Mann geſucht, welcher einen
derartigen Poſten bereits bekleidet
hat. Gef. Offerten unter D. S.

25431 ſind an Rudolf
Mosse in Halle a/S. zu richten.

Jn meinem Tuch-, Seiden- u.
Modewaarengeſchäfte en gros K en
detail kann ein junger Mann als
Lehrling placirt werden.

Coethen.
C. G. Merſeburg.

Jn Magdeburg, beſter Lage
der Stadt (am Markt) iſt ein Ge-
ſchäftslokal, in welchem ſeit 10 Jah-

mit den nöthigen Schulkenntniſſen
unter günſtigen Bedingungen ge-
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Carl Ernſt Schober
in Halle a, S.

Ein akad. gebild. junger
Landwirth, mit Correſpondenz
u. ſ. w. vertraut, ſucht Beſchäftigung
auf einem größeren Gut. Gehalt
wird wenig beanſprucht. Anſchluß
an Familie erwünſcht. Gef. Offer-
ten sud D. W. 958 durch die
Annonceen Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig
erbeten.

Eine perfecte Köchin,
besonders mit der ſeineren
küche vertraut, kann vom 1. März
d. J. an bei einer grösseren Herr-
schaft in Leipzig Stellung finden.
Gute Einpfehlungen sind erforder-

ren ein Glasgeſchäft betrieben, zum
1. April er. zu vermiethen. Nähe-
res durch Rudolph Puſch in
Magdeburg.

lich. Adr. sub „Köchin“ zu rich-
len an den Hausmann MKau-
piäsch, Leipzig, Markt 17

(Königshaus).

Drei gute Droſchken
nebſt fünf Pferden mit
Geſchirr ſind zu verkaufen
in Magdeburg, Schrot-
dorferſtraße I bei

Albert Nagel.
Für DrechslIer.Büffel-, Braſil und Engliſche

Hornſpitzen, Weichſel und Pfeffer-
rohre, Ebenholz, Pockholz und
Bruyereholz empf. Herm. Aug.
Peltzer in Cöln.

An Preßheefen-Fabrikanten und
Andere liefert ausgepreßte friſche
untergährige Heefe im Winter
wie im Sommer und ſchließt auch
auf Lieferung ab die

Gr. Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPfg.
W. MHalle, Stadtmuſikdirector

Erdeborn.
Dienstag den 9. d. freireligiöſer

Vortrag vom Prediger Czersky
aus Schneidemühl.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

langen und ſchweren Leiden unſere
theure Schweſter und Tante

Dorothea Loeſcher
im 63. Lebensjahre, was wir hier-Dampfbrauerei Lütz ſchen a

bei Leipzig.
Junge Neufoundländer

Hunde ächter Race, ſind
zu verkaufen ber F. W.

Schmeerſtraße 15 inBergerHalle.
GebauerS chwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

durch Freunden und Bekannten tief
betrübt anzeigen.

Halle, d. 7. Februar 1875.
Helene Gering geb. Loeſcher.

Dr. Hugo Gering.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

Vormittag 11 Uhr ſtatt.

Dritte Beilage.

Heute Vormittag entſchlief nach



21. Sept. v. J. die Zuſtimmung zu verſagen, und diejenigen Geiſtlichen,

auf den Antrag des Hrn. v. Bethmann-Hollweg beſchloß, die Suspen-

Dritte Brilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

m n n h ähh men

Halle, Dienstag den 9. Februar 1875.
kaaäea a

Telegraphiſche Depeſche
Madrid, d. 7. Februar. Als neu deſignirte Vertreter Spaniens

im Auslande werden von dem dem Miniſterium nahe ſtehenden Jour
nal „Politica“ jetzt genannt: Merry für Wien, Cueto für London,
Molins für Paris und Eiquena für Bern. König Alfons begiebt
ſich am Dienstag nach Logrono und will vor ſeiner Rückkehr hierher
noch den Städten Burgos, Valladolid und Avila einen Beſuch abſtatten.

Die Synoden
der ſechs öſtlichen Provinzen ſind nunmehr geſchloſſen. Wie ſich erwar-
ten ließ, iſt kaum einer der Synoden das Schauſpiel heftigen Aufein-
anderſtoßens der Gegenſätze erſpart geblieben, aber der Ausgang der Be
rathungen war doch überall ein friedlicher, und ein für das beſtehende
Kirchenregiment nicht ungünſtiger. Abgeſehen von der pommerſchen
Provinzialſynode, wo das orthodoxe Element das Terrain vollſtändig
beherrſchte, ſind die Wahlen in die Generalſynode entſchieden im ver-
mittelnden Sinne ausgefallen, und wenn auch hie und da der Anſturm
gegen den evangeliſchen Oberkirchenrath nur durch die Entſchloſſenheit
der Regierungscommiſſäre zurückgeſchlagen werden konnte, ſo haben doch
andere Synoden es nicht an Beweiſen verſöhnlicher Geſinnungen fehlen
laſſen, indem dort die gegen den Oberkirchenrath gerichteten ſchrofferen
Anträge entweder gar nicht zur Verhandlung, oder in einer erheblich
gemilderten Faſſung zur Annahme gelangten, oder auch von einer ſtar
ken Mehrheit abgelehnt wurden. Das letztere Schickſal widerfuhr auf
der preußiſchen Provinzialſynode dem Antrage des Grafen Dohna-Schlo
dien auf Abänderung der Geſchäftsordnung dahin, daß dem Regierungs-
commiſſär die der Würde der Synode widerſprechende Befugniß genom-
men werde, die Schließung der Synode bewirken zu können, und auf
der poſen'ſchen Synode den Anträgen des Landraths v. Maſſenbach:
dem das Trauformular betreffenden Erlaß des Oberkirchenraths vom

welche die Gottheit Chriſti läugnen als unfähig für das Lehramt zu er-
klären. Aus den Motiven des Beſchluſſes auf Uebergang zur Tages-
ordnung, dem Maſſenbach'ſchen Antrage gegenüber, geht übrigens hervor,
daß in der Verſammlung bezüglich der Gottheit Chriſti „Einmüthigkeit
und Einhelligkeit“ herrſchte. Ein gleicher auf allen übrigen Synoden
in meiſt noch ſchärferer Faſſung geſtellter Antrag kam auf der branden-
burgiſchen wegen Zeitmangels, und auf andern Synoden deßhalb nicht
zur Verhandlung, weil man ſich dort der Einſprache des Regierungs-
commiſſärs fügte, der dieſe Materie als außerhalb des Geſchäftskreiſes
der Synode liegend erklärte, und in der Behandlung derſelben einen
Verſtoß gegen die Kirchenordnung erblickte. Auf der pommeriſchen Sy-
node begnügten ſich deßhab 74 Mitglieder mit der Niederlegung einer
entſprechenden Erkärung, während auf der ſächſiſchen Synode der An-
tragſteller Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorf ſein Mandat mit der Er
klärung niederlegte: daß er jede Sturde bedauere, die er in einer ſo
unfreien Verſammlung zugebracht habe. Der in die preußiſche Synode
gewählte Hr. v. Saucken-Julienfelde hatte den vorgeſchriebenen Eid ver-
weigert, und dadurch ſich freiwillig ausgeſchloſſen. Angenommen wurde
dagegen von der poſen'ſchen Synode der Antrag Maſſenbachs: den
Oberkirchenrath um Zurücknehmung ſeines Erlaſſes betr. die Wieder
tranung Geſchiedener zu erſuchen, während die brandenburgiſche Synode

dirung jenes Erlaſſes zu erbitten. Dieſelbe Synode beſchloß auch an
den Kaiſer die Bitte zu richten, daß die bevorſtehende Generalſynode
nächſt ihrer kirchlichen Verfaſſungsarbeit mit der Aufſtellung einer kirch-
lichen Trauordnung beauftragt werde, lehnte dagegen den Antrag des
Superintendenten Tauſcher auf Modification des Trauformulars ab.
Mit 70 gegen 22 Stimmen erklärte die pommerſche Synode: die kirch-

den bibliſch oder kirchenordnungsmäßig zuläſſigen Gründen erfolgt ſei,
obgleich der Regierangscommiſſär in der darüber entſtandenen ſtürmi-
ſchen Debatte darauf aufmerkſam machte, daß die namhafteſten Theo-
logen nicht wüßten, welches die ſchriftmäßigen und welches die ſchrift-
widrigen Eheſcheidungsgründe ſeien, und daß nicht einmal Ehebruch und
böswillige Verlaſſung als zweifelloſe Begriffe gälten. Die Aufhebung
der Stolgebühren unter Entſchädigung der Geiſtlichen wurde von einigen
Synoden in vollem Umfange, von andern, wie beiſpielsweiſe der bran-
denburgiſchen, nur in Bezug auf die Taufe und Trauung beſchloſſen.

Frankreich.
Paris, d. 4. Februar. Nachdem die dritte Leſung der konſti-

tutionellen Geſetze mit einer Majorität von 521 Stimmen gegen
181 beſchloſſen worden iſt, beginnen die Monarchiſten von dem Erſtau-
nen über die unerwarteten Ereigniſſe ſich zu erholen. Sie tröſten ſich
mit der Hoffnung, daß die Majorität, welche die Republik konſtituirt
hat, nicht lange zuſammenhalten werde. Andererſeits kommen eigen-
thümliche Geſtändniſſe zu Tage der „Courier de France“, ein orleani-
ſtiſches Blatt neueſten Datums, äußert ſich, um den Abfall der Orleani-
ſten von der monarchiſchen Sache zu entſchuldigen, folgendermaßen
„Die Orleaniſten haben trotz alledem ihre Hoffnungen nicht aufgegeben.
Da aber die Zukunft keiner beſtimmten Partei angehört, ſo reſerviren
ſie ihre Rechte und bleiben die Repräſentanten der parlamentariſchen,
liberalen trikoloren Monarchie bis zu der Stunde, in der die Glocke
für eine monarchiſche Reſtauration ertönen wird.“. Das wird die repu
blikaniſche Linke über die neue Bundesgenoſſenſcheft auffklären. Der

in Aſche gelegt.

m a

in Beziehung zum Herzog von Decazes ſtehende „Moniteur univerſel“
erklärt: „Es läßt ſich nicht leugnen, daß man die neueſte Wendung
der Oinge nur der Furcht vor dem Bonapartismus zu danken hat.“

nd der „Français“, der von den Häuptern des rechten Centrums in-
ſpirirt wird, äußert: „Es iſt erſichtlich, daß die Furcht vor dem Bo
napartismus den größten Einfluß auf die veränderte Stellung ausgeübt
hat, die gewiſſe parlamentariſche Gruppen in dieſen Tagen eingenom
men haben. Die Nachrichten aus den Departements, in denen eine
Wahl bevorſteht, zeigen, daß die Bonapartiſten, um ihre Kandidaten
zu ſtützen, ſich ſolcher Mittel bedienen, die nur eine ſtarke und feſt be
gründete Regierung mit Erfolg bekämpfen kann.“ Die Neubil-
dung des Miniſteriums tritt neuerdings wieder in den Vorder-
grund, man erwartet eine Entſcheidung in den nächſten Tagen. Die
Chancen des Herzogs von Broglie als Miniſterpräſident ſind ſehr ge-
ſunken, an ſeine Stelle iſt Herr Dufaure, der ehemalige Juſtizmini-
ſter des Herrn Thiers, getreten. Alle Welt iſt überzeugt, daß nur er
mit der Bildung des Miniſteriums beauftragt werden wird. Präſident
Buffet ſelbſt bemerkte geſtern, als er in Verſailles vom Präſidenten-
ſtuhle herabſtieg, zu einigen Freunden „Jetzt bleibt dem Marſchall nur
noch übrig, ein Miniſterium Dufaure zu bilden.“ Unter den Miniſter-
kandidaten figurirt auch Herr Labulaye. Jm Hotel Bagration
herrſcht natürlich große Freude; der alte Thiers ſieht, wie ſein Nach
folger gezwungen iſt, ſeine alten Miniſter wieder in's Kabinet zu zie
hen und ſich von den Perſonen berathen zu laſſen, die ihre Parole
ſtets im Hotel Bagration geholt haben und künftig holen werden.

Großbritannien.
London, den 4. Februar. Mit der geſtern im Reformklub

abgehaltenen Verſammlung, zu welcher ſich etwa 140 Parlamentsmit-
glieder eingefunden hatten, hat die Kriſis der liberalen Partei vorläu-
ſig ihren Abſchluß gefunden. Wie vorauszuſehen war, iſt Lord Har-
tington nach der freiwilligen Niederlage der Kandidatur Forſter's ein
ſtimmig zum Führer der Whigs gewählt worden. John Bright praä-
ſidirte der Verſammlung und ſprach in ſeiner Eröffnungsrede ſein gro-
ßes Vertrauen in die Zukunft der Partei aus eine Verſicherung, die
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Betreffs des Zwecks der
Verſammlung bemerkte er ſodann: „Wir ſind hier zu dem Behufe,
einen parlamentariſchen Führer zu wählen, Jeder von uns weiß aber,
daß wir uns durch eine ſolche Handlung keine Feſſeln oder Bürde auf-
legen. Ein parlamentariſcher Führer iſt nach unſerer Anſchauung zur
Leitung der politiſchen Angelegenheiten allerdings nothwendig, aber Je-
der von uns wird ſich eine ſolche individuelle Freiheit reſerviren, wie
ehrenhafte Männer ſie nothwendig brauchen doch ſind wir bereit alle
die Opfer zu bringen, welche die Parteieinigkeit fordert. Wie wir in
der Wahl unſeres Führers einmüthig ſein würden, ſo werden wir auch
beweiſen, daß es eine große konſolidirte liberale Partei im Parlamente
und im Lande giebt.“ Nachdem die Wahl vorüber war, beſchloß die
Verſammlung eine Dankadreſſe an Gladſtone zu richten. Lord Har-
tington, der neugewählte Führer der Oppoſition im Hauſe der Ge-
meinen, iſt der älteſte Sohn des 7. Herzogs von Devonſhire und wurde
im Jahre 1833 geboren, iſt ſomit erſt 42 Jahre alt und hat eine nahe-
zu 13jährige parlamentariſche Erfahrung. Nachdem er ſeine Studien
in Cambridge beendet, wurde er im Jahre 1857 für North Lancaſhire
in das Parlament gewählt. Bei der Eröffnung des neuen Parlaments
im Jahre 1859 beantragte er ein Mißtrauensvotum gegen Lord Der-
by's Regierung, das mit 323 gegen 310 Stimmen zur Annahme ge-
langte. Jm März 1863 wurde er zu einem Lord der Admiralität im
Kabinet Palmerſton ernannt und wenige Wochen ſpäter erfolgte ſeine
Ernennung zum Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium. Bei der
Rekonſtruktion der Regierung nach Palmerſton's Tode wurde er zum
Kriegsminiſter befördert. Jm December 1868 büßte Lord Hartington
ſeinen Sitz für North Lancaſhire ein, wurde aber unmittelbar darauf
zum Unterhausvertreter des Fleckens Radnar gewählt, worauf er die
Generalpoſtmeiſterſtelle in Mr. Gladſtone's Kabinet annahm. Dieſen
Poſten vertauſchte er im Januar 1871 mit dem eines Oberſekretärs für
Jrland, den er bis zum Sturz der liberalen Regierung im vorigen
Jahre innehielt.

errrreS T

Aus der Provinz Sachſen.
Der Dienstagabend voriger Woche konnte für die Bewohner

des unweit Wittenberg gelegenen Dorfes Grabo ein recht verhängniß-
voller werden. Der dortige Ortsrichter hatte mit ſeinem Geſinde bis
Abends 5 Uhr in ſeiner Scheune gearbeitet. Nachdem die Mägde ihre
übrigen häuslichen Arbeiten verrichtet und das Abendbrod genoſſen hat-
ten, ſchickten ſich dieſelben an, zum Faſtnachtsvergnügen nach dem
nahe gelegenen Gaſthof zu gehen. Der Knecht, der zu dieſer Zeit in
der Futterkammer zu thun hatte, wurde plötzlich durch den Ruf:
„Feuer“! erſchreckt. Als er hinaustrat, ſtand der hintere Theil der
Scheune ſchon in hellen Flammen, welche um ſo ſchneller um ſich grif-
fen, als der Sturm mit Macht in den Brand blies und die Gluth
nach den angrenzenden Ställen und Wirthſchaftsgebäuden trieb. Jn
kurzer Zeit waren dieſe und das Gehöft des benachbarten Hüfners Sch.

2 Stück Rindvieh und einige Schweine fanden in
den brennenden Ställen den Tod. Das „Wittenb. Kreisblatt“ knüpft
an dieſe Mittheilung die Bemerkung, daß dies in kurzer Zeit in der
nächſten Umgegend der vierte Brand ſei und es auffallend erſcheine,
daß das Feuer jedesmal im Jnnern einer Scheune ausbrach und an



den betreffenden Abenden in dem von Brand heimgeſuchten Ort Tanz-
beluſtigungen ſtattfanden.

Vermiſchtes.
Der Orient, ſchreibt der Berliner Börſen Courier“ vom 6. d.,

gewinnt bei uns immer mehr und mehr an Vertretung zu dem vor
geſtern im Königlichen Palais ſtattgefundenen Ballfeſte waren zwei
Prinzen des Orient geladen und erſchienen. Prinz Haſſan von Egyp-
ten, der Sohn des Khedive war der eine, der Prinz mit dem zungen-
brecheriſchen Namen, Joſihika Kita, Chiwa Kawa von Japan, der
andere. Uebrigens haben ſich die Melodieen unſerer neueſten Operetten
auch auf dem Hofparquet in dieſem Winter ein vollſtändiges Heimaths-
recht erworben. Nicht nur auf dem Subſcriptionsball waren es die
Klänge der „Giroflé“ und der „Fledermaus“, welche die junge Welt
zum Tanzen animirten, auch auf dem vorgeſtrigen Balle im Königl.
Palais wurde wacker Contre und Polka zu Lecocq's AngotMelodieen
und zu den Tacten der Fledermaus getanzt. „Mit Fiſchen in der Halle“

klangen die luſtigen Töne durch die Säle des Kaiſerpalais und man
kann jetzt wenigſtens mit Recht die ausgelaſſenen Weiſen „gleich populär
vom Palaſt bis zur Hütte“ nennen.

Jn der Capelle des Dorfes Kierſt bei Krefeld ereignete ſich
am Sonntag während des Gottesdienſtes ein eigenthümlicher Vor
fall, über welchen der „Kref. Ztg.“ folgendermaßen berichtet wird: Der
an der Capelle fungirende Rector kam im Verlaufe ſeiner Predigt auf
die Glaubensloſigkeit und Gottloſigkeit unſerer Tage zu ſprechen. Mit
jedem Tage würde die Verfolgung der Kirche und ihrer Diener ſchlim-
mer; ihre unverjährbaren Rechte würden geſchmälert und unterdrückt,
ihre Freiheiten einſeitig beſchränkt und aufgehoben die Biſchöfe und
Prieſter würden in manchen Staaten in die Gefängniſſe geworfen oder
über die Grenzen gejagt; die Prieſter an der Ausübung der gottesdienſt-
lichen Handlungen gehindert, dagegen der zügelloſen Preſſe die Unter-
grabung alles Guten und Sittlichen geſtattet. Die Schamloſigkeit mache
ſich allenthalben breit und die Autorität verliere täglich an Einfluß.

Was Wunder, wenn da die Verbrechen in nie gekannter Weiſe ſich
mehrten, die Sittenloſigkeit Alles überwuchere und die Zügelloſigkeit
und Verwilderung der Jugend überhand nehme! Doch ſeien hieran
weder die Eltern Schuld, die nach wie vor ihre Pflicht erfüllten, noch
auch die Kinder. Erklärlich ſei dies Alles, wenn man bedenke, daß
allenthalben die Geiſtlichen aus der Schule gewieſen würden, daß der
Einfluß derſelben eingeengt und aufgehoben werde u. ſ. w. Schuld ſei
auch, daß Geſetze erlaſſen würden, die man ohne Gewiſſensbeſchwerde
nicht befolgen könne. „Das iſt gelogen“, ertönte hier die Stimme
des Ortsvorſtehers laut in die Predigt hinein. „Daran trägt nicht der
Staat die Schuld, ſondern die Pfaffen!“ Die weiteren Aeußerungen
wurden durch das darauf folgende allſeitige Rufen und Durcheinander-
ſchreien unverſtändlich. Der Rector ſah ſich genöthigt, die Predigt und
den Gottesdienſt zu ſchließen, und unter großer Erregtheit zogen die
Anweſenden von dannen.

[Faſchingscenſur in Wien.] Wie mehrere Morgenblätter
melden, hat die Cenſur von Ottakring in dem Programme, das die
Arrangeure der bekannten Faſchingszüge vorlegten, arg gewüthet. So
wurde unter Anderm geſtrichen die Bauernregel: „Wenns um Petri
thut donnern und blitzen Flucht Rom gewaltig, thut aber nichts
nützen. Ein Manifeſt am AlphonsTag bringt ſelten etwas Beſſ'res
nach. Blüh'n um Eugenia viel Roſen Krieg'n einen „Vater“ auch
bald die Franzoſen.“ Aus einem Don Carlos machte die Cenſur
einen Don Cactus, und das für den Carliſtenzug erſonnene Motto:
„Ein freies Leben führen wir und morden nur aus Herrſchbegier,“
wurde höchſt ſinnreich umgeſtaltet, ſo daß Don Cactus nicht ein
freies, ſondern ein luſtiges Leben führt, auch nicht aus Herrſchbegierde
mordet, ſondern drei Krügel Pilſener oder Aehnliches. Ganz Europa
wird ſich nicht wenig wundern über dies Cenſurſtücklein in einem Wiener
Vororte. Jm Vormärz kann es weit hinten in Ottakring auch nicht
heller ausgeſehen haben.

[Gründerproceß.) Am Queen's Bench Gerichtshofe in
Weſtminſter ſchwebt gegenwärtig ein Gründerproceß, der wegen des
Umſtandes, daß die betheiligten Parteien ſämmtlich den höheren Stän-
den angehören, einiges Aufſehen erregt. Admiral Sir John Hay, Sir
Seymour Blane, Mr. M'Cullagh Torrenz, Parlamentsmitglied für den
Londoner Bezirk Finsbury, Mr. Eaſtwick, ein Ex-Parlamentsmitglied,
und Mr. Francis, ein Director der London and County Bank, ſind
in, ihrer Eigenſchaft als Directoren der Canadian Oil Works Corpora-

tion (Limited) angeklagt, einen falſchen Proſpect veröffentlicht zu haben,
in Folge deſſen ſehr viele Actionäre ihr bei dem Unternehmen angeleg-
tes Kapital verloren. Wie aus der Anklageſchrift erhellt, ſind die in
einem Diſtrict der Provinz Ontario gelegenen Oelwerke faſt werthlos,
aber obwohl die Directoren dies durch verſchiedene an ſie gerichtete
Warnungen wußten, gründeten ſie dennoch die Compagnie und kamen
überein, die Summe von 480,000 Pfd. St. für das Eigenthum zu zah-
len. Die Verhandlungen dürften mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Jn Marſeille wurde dieſer Tage vor der Zuchtpolizeikammer
der Proceß der Hochſtaplerin Sannier und des Dr. v. Boiſſy ver-
handelt. Die Betrügerin unterzeichnete ſich als Erzherzogin MarieThereſia, Markgräfin v. Boiſſy, und gab vor, im Begriff zu ſtehen,

eine Erbſchaft von 30 Millionen zu erheben. Der Dr. v. Boiſſy ſagte
aus, von der ganzen Sache von ſeiner Mitangeklagten im magnetiſchen
Schlafe unterrichtet worden zu ſein. Dieſe ſchwindelhafte Ausſage
erregte große Heiterkeit in dem zahlreichen Auditorium. Die Hochſtap-
Ierin iſt eine Geſangeskünſtlerin, die ſich an verſchiedenen Orten unter
dem Namen Stellani herumtrieb. Sie verweigerte jede Auskunft über
ihre angeblichen Beziehungen zum „Erzhauſe“ und ſtellt ſich, als ob ſie

im Beſitze der größten Staatsgeheimniſſe wäre. Der Präſident wider-
legte dieſe Spiegelfechtereien und gab der Angeklagten kund, daß die
Polizei die genaueſten Angaben über ihr Vorleben gemacht habe. Die
von der Hochſtaplerin in Paris verübten Schwindeleien betragen mehrere
hunderttauſend Francs. Die Anklagten wurde zu je fünf Jahren Gefängniß,
fünfjährigem Verluſt der bürgerlichen Rechte und einer Geldſtrafe von
1000 Francs verurtheilt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Erfolg des großen aſtronomiſchen Ereigniſſes vom 9. December vorigen

Jahres, dem die Welt ein ſo wachſames Auge zugewendet hat, iſt endlich auch von
einem wichtigen Beobachtungsort der ſüdlichen Erdhälfte beſtätigt worden. Von
der engliſchen Expedition, welche anf der Jnſel Rodriguez (ungefähr 4 Grad oder
60 Meilen öſtlich von Mauritius gelegen) ſtationirt war, iſt die erfreuliche Nach
richt eingetroffen, daß der Venusdurch gang glücklich beobachtet wurde. Nun
ſind zwar die Ergebniſſe von den „Kerguelen“ noch unbekannt. Da indeſſen das
Unternehmen der englichen Regierung jetzt den erforderlichen zweiten Stutzpunkt
auf der ſudlichen Halfte, nämlich Rodriguez, in rn mit dem Reſultat der
SandwichInſeln, gefunden hat, ſo iſt die trigonometriſche Baſis zur nachfolgenden
Winkel- und Diſtanzberechnung hiermit gewonnen. Englands Antheil an dem all
gemeinen Werk kann daher als gelungen angeſehen werden.

Der engliſchen Zeitſchrift „Academy“ zufolge ſtellen aus Afrika einge
troffene Berichte und genaue Karten vom Lieutenant Cameron den von letzterem
aufgefundenen Ausfluß des TanganyikaSees beſtimm feſt. Cameron ſetzt
vermuthlich ſeine Flußreiſe weſtwarts fort die engliſchen und portugieſiſchen Be
r an der Weſtkuſte haben Weiſung erhalten, ihm ihre Unterſtützung zu
gewahren.

Dem „South Auſtrglian Regiſter“ zufolge hat die Legislatur von Sud-
Auſtralien ein Geſetz für die Jneorporirung und Dotirung einer Univer-
ſität in Adelaide angenommen. Die Regierung der Colonie hat den dafuür
nöthigen Grund und Boden bewilligt, und zwei reiche Coloniſten haben die Liſte
der Privatſchenknngen jeder mit 10,00) Pfd. Sterl. eröffnet.

Jm Augsburger Kunſtverein iſt von dem Muänchener Profeſſor Max Wie-
demann ein Entwurf zu einem Denkmale fur Holbein zur Ausſtellung ge
bracht, welchen der bekannte Kunſtler aus eigenem Antriebe anfertigte, nachdem
ſich in Augsburg ein Comité zur Errichtung eines ſolchen Monuments bildete.
Das Comité empfing auch bereits von König Ludwig II. einen anſehnlichen Be
trag zu den Koſten der Ausfuhrung des Denkmals.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Februar.

Edeſchließungen: Der Kaufmann A. Boße, Berlin, und C. A. H. Keil,
Niemeyerſtraße 15; der Bahn-Aſſiſtent J. F. Scheuker, Bahnhofsſtraße
Nr. 11, und M. Ch. Ruſt in Hecklingen; der Arbeiter J. H. A. Rei-
mann, Weingaärten 2, und E. W. Auguſtin, Kuttelpforte 4; der Zimmer-
mann C. A. Guülzner und A. H. Weger, Martinsgaſſe Nr. 9; der
Maler F. W. R. Hotze, Steinweg 35, und W. H. R. B. Burghaus, Klaus-
thorvorſtadt 15.

Geboren: Dem Gartenarbeiter W. Puff ein Sohn, Feldſtraße 4; dem Kauf-
mann O. Ebert ein Sohn, Blucherſtraße 10: dem Handarbelter C. Weber
eine Tochter, Unterplan 6; dem Handarbeiter A. Max ein Sohn Hir-
tengaſſe 2; dem Schmiedemeiſter L. Wendt eine Tochter, Martinsgaſſe
Nr. 2; eine unehel. Tochter, Entbindungs- Inſtitut dem Apotheken-beſitzer P. W. N. Teltz ein Sohn, Geiſtſtraße 17; dem Reſtaurateur C.
Buggert ein Sohn, vor dem Steinthor 13.

Geſtorben: Des Locomotivfuührer C. Greulich Sohn Johannes Carl, 1 Monat
13 Tage, Krämpfe, Hanfſack 4; die unverehelichte Johanne Burger, 51
Jahr 10 Monat 24 Tage, Lungenentzundung, große Rittergaſſe 19; ein
unehelicher Sohn, todtgeboren, EntbindungsIJnſtitut: des Oberbergamts-
Aſſiſtenten H. Uhlmann Tochter Helene Mathilde, 4 Mon. 15 T., Lungen
entzuündung, kleines Lerchenfeld 3; des Schornſteinfeger C. G. Wolff
Sohn Karl Guſtav Paul, 2 Monat 19 Tage, Krampfe, Oberglaucha 32;
die Wittwe Sophie Schötchen geb. Winkler, 66 Jahr 1 Monat 28 Tage,
n. Graſeweg Nr. 175 der Kammmachermeiſter Friedrich
Daniel Lenz, 63 Jahr 8 Monat 2 Tage, Saalberg 5.

Meldungen am 7. Februar.
Eheſ W ngen: Der Fabrikarbeiter Hock und B. Heilandt, Langegaſſe

r. 16Geſtorbe n: Des Maurer A. Friedrich Tochter Helene Jda, 1 Jahr 2 Monat
10 Tage, Braäune, Harz Nr. 28; des Bandagiſt Th. Wiersbitzky Tochter
fort Anna Frieda, 1 Monat 4 Tage, Verdauungsſtörung, kleine Märker

raße Nr. 9.
eeannnnnneaeaeeeeeeeeeeeeeeereeer

Sing Akademie.
Dienstag d. 9. Februar Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5. part. bei

Herrn Dir. Voretzſch. Der Vorſtand.
hHheclliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 9. Februar:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebaude Ein

Sere Fathhaus.
Städ Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.ExStadt e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring' ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem u. gewerblichen Publikum zur
r von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Gcſellſchaftsabend. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulre“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.

h Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Roſe und Röschen“, OriginalSchauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nechmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

F.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Februar.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. Frhr. v. Schön a. Aachen. r. Rittergutsbeſ.
v. Blum a. Bielefeld. Hr. Prem.-Lieut. Krauſe a. Berlin. Frau Ritter-
gutsbeſ. v. Zawatzka m. Tochter a. Bollendorf b. Juterbogk. Hr. Major
v. Blum m. Gem. a. Danzig. Hr. Aſſeſſor Berunth a. Leipzig. Hr.
Steuer-Rath Bender a. Luben. Hr. Kunſtgartner v. Semback a. Aachen.
Hr. Fabrik. Leibert a. Danzig. Hr. Zahlmeiſier Lendorf a. Dresden. Die

Kaufl. Schwieger a. Magdeburg Roß u. Kurz a. Frankfurt a. M.,
Berger a. Bremen, Wulff a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Feeſe a. Neitz. Hr. Hofjuwelier Bör a.
Sondershauſen. Hr. Commerzienrath Sturcke a. Erfurt. Hr. Oberſtlieut.
v. Kutſchenbach a. Braunſchweig. Hr. Landw. Schaper a. Roßla. Die
Hrru. Kaufl. Schlitz a. Mainz Poll a. Leipzig Löwenſtein a. Elberfeld,
Reichwage, Lerigre Piacorsky, Meyer, Fuß, Lewin u. Juſt a. Berlin,
Kaufmann a. Cöln, Jager a. Elberfeld, Amrhein a. Hohenkirchen, Deutgen
a. Duren Hinderberger a. Pforzheim Eberford a. Herford, Fiſcher a.
Rudesheim.Goldner l Hr. Gerichtsrath v. Wittowsky a. Königsberg. Hr. Dr.
Schilling a. Einden. Hr. Ober- Amtmann Walter a. Breslau. Hr. Jnge-
nieur Joſt a. Eſſen. Die Hrrnu. Kaufl. Voigtlander a. Deſſau Stock u.
Jack a. Leipzig, Meyer a. Liegnitz, Rudolph a. Pforzheim, Ploſch a. Elber-
eld, Schott a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorf m. Gem. a. Bromſtedt. Hr.
Oberamtmann Hillmann m. Fam. a. Schardorf. Die Hrru. Oekon. Fiſcher
a. Lundhagen, Brandt a. Hellſtedt. Hr. Profeſſor Schmidt m. Gem. a.
Muünchen. Hr. Dr. Lange m. Sohn a. Hamburg. u
Berlin. Hr. Gerichtsrath v. Haaſe a. Muhlhauſen. Hr. Stad. Watſchoffe
a. Leipzig. Hr. Dr. Hellmann a. Gotha. Die Hrrnu. Ingenieure Mennicke
a. Dresden, Jean de bien a. Breslau. Hr. Jnſpector Roluln a. Walesko-
hof. Hr. Juſtizrath Meinicke a. Erfurt. Hr. Privat. Lorath a. Lacrone.
Die Hrrn. Kaufl, Baumann a. Mainz, Röber a. Löbau, Jahn a Kranichſen,
Beiler a. Breslau, Wolff a. Frankfurt, Hauck a. Elberfeld Liebenthal g.
Hamburg, Fontheim a. Caſſel, Obſtfelder a. Hennigſen, Rubend a. Neu-
wied, Harry Held a. Mainz, Steiner a. Kaiſerslgutern Krall a. Erfurt,
Gebert m. Frau a. Stettin. Frau Kaufm. Schulz a. Uelzen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Privat. H. Frahm a. Meiningen. Hr. Rent. F. Koch
a. Halberſtadt. Hr. Jngenieur Reimann a. Guben. Hr. Geometer Muller
a. Falkenberg. Hr. Oberkontroleur d. Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
Stubenrauch. Hr. Lehrer Wittig a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Hilfer-
mann a. Sudenburg, Wallmeier a. Minden, Eger, Steinbrecher, Pickardt
u. Cohn a. Berlin, Bruckner a. Rudolſtadt, Hering a. Leipzig. Stummann
a. Magdeburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
8. Februar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 79,75. CölnMindener 109,75. Rheiniſche 117,75. Oeſtert

Staatsbahn 533, Lombarden 244, Oeſterr. Creditactien 401, Amerikane
98,75, Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz:

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 178, Juni Juli 181,50 Mark.
Roggen. April Mai 143, Mai Juni 141,50. Juni Juli 141,50 Mark.
Serſte loco 141--191 Mark.

afer. April Mai 167.
piritus loco 56,20. April Mai 58,40. Juli Auguſt 60,60 Mark.

Nüböl loco 53, April Mai 54, September October 57,50 Mark.
J e Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 8. Februar 1875.
BergiſchMärkiſche St.-Act. 80, BerlinAnhalt. St.-Act. 120,50. Breslau

wigshafen St. Act. 119, BerlinStettiner St. Act. 135,25.
St. Act. A. C. 144,75. Rheiniſche St.-Act. 117,75.
Lombarden 244, Franzoſen 532,50. Oeſterr. Cr.-Act. 400, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 106, Amſterd. Bank 85,25. Darmſt. Bank-Act. 149,60. Dise.-Comm.
Anth. 159,90. Laurahüütte 118,25. Dortmunder Union Aet. 29,40. Louiſe Tief-
bau 62, Hibernia Schamrock 68, Centrum 63,75. Gelſenkirchen 104 50
Commerner 86, Tendenz ſchwankend.

MGSSSSSSGSSGGGGGGGCGGGGGGGGGRGCXSS o. ÜÖÄ t ä
Bekanntmachungen.

Konkurs- Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung,

den 6. Februar 1875 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Malers Franz Robert Schweppe

hierſelbſt iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bernh.

Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 16. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Voſſe im Gerichtsge-
bäude, Terminszimmer Nr. 11 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be-
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab-
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 6. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz, befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. März d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

Oberſchleſiſch.

Hr. Lieut. v. Bauer g.

Rumaniſche St.Aet. 34,60.

ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitive
Verwaltungs-Perſonals

auf
bäude, Terminszimmer Nr. 11, zu

ben und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht

ſitz hat, muß bei er Anmeldung
Orte wohnhaften oder zur Praxis
Bevollmächtigten beſtellen und zu

Fiebiger,
Radecke, Riemer, Schlie
und Wippermann zu Sachwalt

den 16. März d. J Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Voſſe im Gerichtsge

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
ritſch, Herzfeld, Krukenberg, von

m

Halle a. d. S. am 6. Februar 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

erſcheinen.

in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſeiner Forderung einen am hieſigen

bei uns berechtigten auswärtigen
den Akten anzeigen. Denjenigen,

werden die Rechtsanwalte

ann, Seeligmüller, Wilke
ern vorgeſchlagen.

Steckbriefserledigung.
ter Lorenz Pätzold iſt in Ton

Halle, am 6
Der Staat

Der ſteckbrieflich verfolgte Buchhal
dern ergriffen.

Februar 1875.
s-Anwalt.

ne

ſollen im Gaſthofe zu Kroſigk:
3 Ziegen, 1 Wäſchrolle, 1 Reinig
werden.

Königliche Kr

Auction.
Am 24. Februar d. Js. Nachmittags 2 Ubr

Löbejün, den 1. Februar 1875.

1 Pferd, 1 Fehrſe, 3 Schweine,
ungsmaſchine meiſtbietend verkauft

eisgerichts'-Commiſſion.

T anciem Glüchke die

à I TWhlIx. vorräthig.
Bei der nur noch kurzen Zeit

werth. Posteinzahlungen am ein

Zur vahebevorstehenden Ziehung der Kl. Preuss. Klas-
sen-Lotterie, wobei Treffer von 150, 000, 100. O00O,
50.,000, 25.000, 20, OOO ThIvx. fallen, halte noch einige
Antheile ün Abschnittem von à 2 Thlr.

bie
Hand zu bieten.

schleunige Bestellung wünschens-
fachsten,.

Frankfurt a. C. F. Ho

Ein junger Geſchäftsmann
jungen Dame oder kinderloſen j

J dieſem Geſuch zu vertrauen un

Verſchwiegenheit Ehrenſache.

re e S t a

J Aeußern und ſtillem Charakter machen, um ſich bei gegenſeitigem
Verſtändniß mit derſelben zu verbinden ein Vermögen von eini-dn. St. 50. St. 109,62.Schweidn. Freibg. St. Act. 92,50. CölnMinden St.Act. 109,62. MainzLud gen hundert Thlrn. wäre erwünſcht.

bekanntſchaften gezwungen, dieſen Weg zu betreten, bittet man,

unter Chiffre W. Z. 196 poſtlagernd Halle a, S. einzuſenden.

Oberrröhlimger Briäqquettes
offeriren à 20 Mark (677, p. 25 Ctr. franco Haus
Bohmeyer G Blume, Magdeburgerſtr. 43.

iherg, Bethmannstr. r. 6.

möchte die Bekanntſchaft einer
ungen Wittwe von angenehmem

Durch Mangel an Damen

d gef. Offerten bis 12. Februar

Verpachtung.

Eine Kupfer-Schmiederei
in ſehr guter Lage und flot-
tem Betriebe, in einer Kreis
Stadt von 10,000 Einwohnern, ſoll
auf mehrere Jahre, Alters halber,
verpachtet werden.

durch V. A. Winter Kreis-
gerichts-Taxator in Delitzſch.

2 ſchöne Landgüter

bei Leipzig, eins mit 468 Mrg.
u. eins mit 270 Mrg. beſte Boden-
klaſſe, todtes und lebendes Jnventar,
complett und mehr als ausreichend.

ter Kreisgerichts Taxator in
Delitzſch.

Ein altes Gold und Silberwaa
ren-Geſchäft (incl. Werkzeug) in
einer größeren Stadt Thüringens,
iſt unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort zu verkaufen. Offerten ſende
man unter H. 3267 d. an

Das Nähere fache (Amtsvorſteher) be

Alles Nähere durch J. A. Win- Gaſthaus bin ich willens ſofort zu

Buchhalter.
Ein tüchtiger routinirter

Buchhalter, der geläuſig
ceorreſpondirt, in Fabrikgeſchäf-

ten, ſowie großen Rittergütern die Ge
ſchäftsführung ſelbſtſtändig
beſorgt hat, und im Polizei

wandert iſt, W ſucht r
per 1. April cr. Engagement. Ge-
ehrte Reflectanten belieben Offerten

unter Chiffre H. 5,169 b an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Halle a/S. gelangen zu laſſen.

Gaſthaus- Verkauf.
Mein hier belegenes frequentes

verkaufen. Werthe Adreſſen bitte
ich poſtlagernd unter A. A. 12.
Halle a/S. niederzulegen.

S rMeine hier Mitte der Stadt be
legene Reſtauration bin ich willens
ſofort zu verpachten dieſelbe kann
auf Wunſch gleich oder 1. März,

Haasenstein Vogler
in Gotha.

April übernommen werden. Adreſſen
poſtlagernd F. D. Halle 21. a/S.



Die Königliche Bank Commandite macht uns die Mittheilung, daß
e von jetzt ab bereit ſei, auch auf Finſterwalde Wechſel anzukau

en oder zur Einziehung zu übernehmen. Dieſelben ſind an die Kö-
igliche Bank-Commandite in Frankfurt a/Oder zu giriren.

Halle a/S. den 1. Februar 1875.
Die Handelskammer.

Büttner. W'erther.
Bei Sohroedel G Simon, Buchhandlg.,

alle a/S. iſt zu haben
Der induſtriöſe Geſchäftsmann,
oder 400 Anweiſungen zur Fabrikation vieler Handelsarti-
kel, als: Künſtliche Weine, Rum, Aquavite, Eſſige,
2) Delieateßwaaren, Parfümerien, Eſſenzen, Extraete,
3) Chocoladen, Hefen, Moſtriche, Stiefelwichſen, 4) 36 Ge-
heimmittel, als: Univerſalpflaſter, Hoffmannſchen Liquor,

Leichdornpflaſter, Gichtpapier, Nürnberger und
Schwediſche Lebenseſſenz u. ſ. w.

Von Albrecht Simon. Neunte Auflage. 2 Rm. 50 Pfge.

An der hieſigen Bürger-Knaben
ſchule ſoll die Stelle eines Lehrers 9perngucker
ſobald als möglich beſetzt werden. mit Gläſern von unürertrefflicher
Das Gehalt ſteigt mit den Dienſt Wirkung empfiehlt in reichhaltig
jahren von 750 M. bis 1500 M. ſter Auswahl billigſt
reſp. 1800 M. Auswärtige Dienſt a Szeit wird angerechnet. Bewerber tto Unhbekannt,
wollen ſich bis zum 1. März e. un

Kleinſchnieden.ter Einreichung ihrer Zeugniſſe mel

den. t. 5465.. E. 2 verh. Stellmachermit vorz. Atteſten ſuchen mit od.Aſchersleben, d. 3. Febr. 75.
Der Magiſtrat.

Gutsverkanf.
Erbtheilungshalber bin ich beauf

ohne Handwerkszeug zum 1. April

tragt, das den Erben des verſtor-

auf Rittergütern Stellen.
Geſucht werden zum ſofortigen

Antritt 2 ledige Stellmacher-

benen Gutsbeſitzers Herrn Ru-
dolph Günther zu Neundorf
gehörige Gut an Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäuden ſowie 403 Morgen

Er. Binneweiss,
Halle a/S.
3 verh. und 2 ledige

Pfannkuchen und Spritzkuchen
empfiehlt von früh an „warm C. L. Blan's Conditorei,

große Ulrichsſtraße Nr. 57.

Ananas,
vorzüglicher Qualität bei

Circa 66 Meter 1 brauchbares G asrohr lichter Weite,
50

J 30 1werden alt zu kaufen geſucht.

L

1 I

Pfürsichem, EKra beeren zu Bowlen
O. F. Binu.

I II

Offerten nebſt Preisangabe pro Meter

werden ſofort erbeten poſtlagernd Eisleben 4 54 A.

e G t Stile ole,an Qualität der Böhmiſchen Kohle nahe ſtehend
offeriren à 50 RPf. (5 Sgr.) p. GCtr.
Moheney er G Eäuine, Magdeburg rſtr. 43.
2JhH7 —-—gh rVerlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

Zu beziehen durch Knapp's Sortämentsb m eta rege
Halle as. gr. Ulrichsstr. 17:

Theoretische Ninematilk.
Grundzüge einer Theorie des Maschinenwesens.
Von F. Re ulenaux, Professor, Director der Königl. Gewerbe- Akademie

in Berlin.
Mit einem Arlas uuncdl zab reichen in den Text eingeäruckten Holzstichen.

gr. 8. geh. Preis wit Atlas 17 Mark.
Ein nicht zu junges gebildetes

Mädchen ſucht,
Ein j. Mädchen, Lehrerstochter,

geſtützt auf gute welche in einem Galanteriewaaren-
Zeugniſſe, eine ſtädtiſche Wirthſchaft Geſchäft fungirte und die beſten
ſelbſtſtändig zu führen.

würde bei rückſichtsvoller Behand-
lung ſich in jeder vorkommenden
Arbeit nützlich zu machen ſuchen.

Adr. erbittet Frau M. Döpke,

Jn einer Reſidenzſtadt Thürin-
ens wird am 1. Juli er. eine feine
eſtauration (dabei auch Ball-

ſaal, Kegelbahn), verbunden mit
Wein- und Cigarrenhand-
lung, wegen anderweitiger Unter
nehmungen pachtlos. Gute Ren-
tabilität nachweisbar. (H. 3652.)

Näheres unter Z. T. 200 mit-
telſt der Herren Hansenstein
C Vogler in Leipzig.

r èz—=—Z
Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum 1. März wird eine Wirth-

ſchafterin geſucht, welche in der
Küche und Federviehzucht ge
nügende Erfahrung hat. Kenntniſſe
in der Molkerei werden nicht ver-
langt, da die Milch verpachtet iſt.

240 Rmk. Anmeldungen W.
4

feld bei Naumburg a/S.
Einen Lehrling ſucht der Stell-

machermeiſter Fr. Böhme in
Lauchſtädt.

neeeeeeeeeeeeSWw—
Eine Wirthſchafterin, in allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfah-
ren, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, zur ſelbſtſtändigen Führung
der Wirthſchaft ſofort oder 1. April
Stellung. Adr. werden A. H. 20.
poſtlagernd Eisleben erbeten.

postlagernd Oster-

Selbige Zeugniſſe beſitzt, wünſcht in einem
ſolchen oder ähnlichen Geſchäft 1.
April oder 1. Mai Stellung. Es
wird mehr auf gute Behandlung
als auf hohen Gehalt geſehen. Gef.
Offerten werden unter Chiffre G.
M. poste restante Oster feld er-
beten.

24 Jahr alt, unverheirathet, evan-
geliſch, im Beſitz eines baaren Ver-
mögens von 20,000 ſucht
ein flottes, gut rentirendes
Destsllationsgeschätft,
am liebſten im Thüringiſchen, zu
kaufen.

Offerten sub J. R. 3215 bef.
Rud. Fosse, Berlin, S. W.
II in Leipzig undHäuser nächſter Umge-
gend, theils mit Gärten, Reſtau-
rationen c. habe gegen 3--10,000

Anzahl. unter günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen auch mehrere
auf Landgüter zu vertauſchen.
Eduard Böttrich, Leipzig,

Univerſitätsſtr. 16, Tr. B.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Mann, der gegen-

wärtig auf dem Comptoir eines
Colonialwaaren Geſchäfts en gros
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf beſte
Referenzen, pr. 1. April anderwei-
tige Stellung. Gef. Offerten wer
den sub G. R. 387 poste restante
Hildesheim erbeten

Einen Barbier-Gehülfen u.
Lehrling brauchtR. Frud nert, gr. Steinſtr. 61.

157 (NRuthen Acker und 4 Morg.
145 Rth. Wieſen unter der Hand
zu verkaufen.

Für mit den Verhältniſſen unbe
kannte Kaufluſtige bemerke ich, daß
der Ort Neundorf zwiſchen den
Bahnſtationen Güſten u. Staßfurt,
von jeder nur etwa Stunde ent
fernt liegt,
qualität eine durchweg ſehr gute iſt
und ſich ſowohl zum Rübenbau als
zu allen anderen landwirthſchaftli
chen Zwecken vorzüglich eignet.

geſellen. Näh. im Comptoir

Wärtner m. langjäh
rigen Atteſten ſuchen zum 1. März
oder 1. April auf Rittergütern
Stellen durch

Pr. Riünnew'elss,
Eine gute engliſche 8pferdige Lo-

comobile iſt bis Juni billig abſowie daß die Boden- zugeben.

o in Halle a/S. unter
R. K. 4 2513.

Näheres durch u 01

Zwei übercomplete Pferde u.
Die näheren Bedingungen ſind einen faſt neuen Azölligen Lei-

in meinem Büreau zu erfahren, terwagen verkauft
und bemerke ich, daß die Ueber
gabe zum 1. Juli k. J. erfolgen
kann. [H. 5297.]Bernburg, d. 17. Jan. 1875.

Der Rechtsanwalt
W. Rümdfeiseh.

Capital Gtesuoch.

KreisgerichtsTaxator in Delitzſch.

welcher etwas im Modelliren und
ſein muß, S

wird zur Anfertigung von Façon-
ſteinen und ſonſtigen Bauverzierun S

gen auf an Ziegelol e
b obien bri e

Wittenberg a Eibe in dauernde
Adreſſen ſind an S

Formenfertigen geübt

Gernnnü,
Stellung geſucht.
die Direction zu richten.

Gaſthösfe, Mühlen, Ma- ei om ibe S löſender und beſänftigender Mit
terialgeſchäfte 2e. ſind unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen reſp. zu verpachten.

C. a gr. Ulrichsstr. 58.

Offene Stellen
für 2 j. Kochmamſells, 2 j. Mäd-
chen z. Erl. d. f. Küche u. 2 Kell-
nerlehrlinge. Zur Saiſon ſuche noch
mehrere Kellner, Köche und Koch- S
mamſells.
F. A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.

Ein anſt. Mädchen im Kochen
und Hauswirthſchaft erfahren ſucht
zum 1. April Stelle zur Stütze der
Hausfrau, wo Gelegenheit iſt, ſich
in feiner Küche auszubilden. Gef.
Adr. J. S. poste rest. Halle a.

Ein anſt. Mädchen, im Nähen
und weiblichen Handarbeiten erfah-
ren und in der Wäſche kundig
ſucht zum 1. oder 15. April eine
Stelle. Adr. erbeten A. W. poste
rest. Halle a.

Zwei tüchtige Gelbgießergeſellen
erhalten dauernde Beſchäftigung bei
Th. Ziegler in Leopoldshall-
Staßfurt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

W estphal, Ankergaſſe 3.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Kütten Nr. 19.
Ein junges Mädchen aus anſtändi-
ger Familie ſucht per 1. April eine
Stelle als Wirthſchafterin bei einer
einzelnen Dame oder älterem Herrn.
Gefl. Offerten beliebe man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

An vermiethen

h re
Stollwerck'sche

Brust Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant in Köln.

Von wohlthätiger Wirkung S
gegen Huſten und Heiſerkeit,
eine vortreffliche Compoſition auf

Atel, daher bei Zuſtänden, die
noch keiner Arznei bedürfen, ge

A wiß empfehlenswerth. Per Pa-
S quet à 50 Pfge. käuflich in:
Halle a/S. bei C. F. Baentsch,
C. Grebin Bhnhfs.-Reſtaur., o.
I NMarschhausen Apoth. C. W.e Wwe., Wilh im

bert, C. H. Wiebach.

5000 Thaler
Mündelgelder hat auszuleihen
A. Bieeser, gr. Klausſtr. 8,

III. Etage.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nachdem wir das Hinſcheiden un-
ſerer guten Mutter kaum etwas
verſchmerzt, trifft uns wiederum
heute früh 6 Uhr der harte Schlag,
daß unſere Tochter und Schweſter
Kiara Müblenberg im 23.
Lebensjahre nach 11tägigem Kran
kenlager plötzlich verſchieden iſt.

Halle, d. 7. Febr. 1875.
Die Hinterbliebenen.

S
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